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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Anguſt und September werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Abreiſe des Kaiſers von Wilhelm s-

theilt ein dortiger Correſpondent Folgendes mit:
ach ſeiner Ankunft auf der hieſigen Werft beſtieg der

Kaiſer in Begleitung des Kapitäns z. S. v. SendenBibran
und der beiden dienſtthuenden Flügeladjutanten ein mit
12 weißgekleideten Matroſen bemanntes ſchneeweißes Ruder-boot, z welchem alsbald die Kaiſerflagge gehißt wurde.

Nach kurzer Fahrt dar das Werftgebiet und das Hafenbaſſin wurde die in der Kammerſchlegſe unter Dampf

liegende Yacht „Kaiſeradler“ erreicht. Auf dem Wege da
hin begrüßten die Beſatzungen der in der Werft bezw. imHafen liegenden Kriegsſchiſe den Kaiſer mit drei u

n das Kaiſerboot ſteuerte ein geborener Baier, der
Nachdem derieutenant z. S. Ritter von Mann-Tiechler.

Kaiſer ſich an Bord ſeiner e begeben, ſtieg die gold
elbe Kaiſerſtandarte am oßmaſt empor. Drüben imofen paradirten die Mannſchaften der unlängſt aus Oſt

afrika heimgekehrten Korvette „Sophie“ in den Raagen.
Sobald das Gebäck des Kaiſers und ſeines Geſolges auf
die gebracht worden, lichtete dieſe punkt 2 Uhr
die Anker und ſtach bei prächtigſtem Wetter in See. Der
h ſtand auf dem Radkaften und winkte noch lange
grüßend herüber zu den am Ufer ſtehenden Offizieren.

Nach dem Hofbericht wird die Abweſenheit des
Kaiſers nicht ſo lange Zeit dauern als bisher angenom
men worden iſt, vielmehr wird Allerhöchſtderſelbe ſchon in
etwa 8 bis 10 Tagen in Potsdam zurückerwartet.

Der Köln. Ztg. zufolge hat Sonnabend Mittag
1 Uhr eine Sitzung des Staats miniſteriums unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg ſtatt
gefunden. Es ſoll ſich dabei um eine Berathung über die
Grundſätze für die im Herbſte dem Landtage vorzulegende

gehandelt haben.
Ueber das Befinden des Herzogs von Meinin

gen und ſeiner Gemahlin Freifrau v. Heldburg iſt amt-
üch folgender Krankheitsbericht erſchienen: „Frau Baronin
v. Heldburg liegt an den Folgen eines ſchweren Herz-anfalls un Leberleidens in Maloja recht geſchwächt dar

nieder. Die momentane Gefahr kann als beſeitigt gelten;
indeſſen erſcheint ein Aufenthalt des hohen Pagares im
Hochgebirge noch für einige Wochen vor der Hand mit
Rückſicht auf die heiße Jahreszeit, ſowie deshalb angezeigt,
weil bei Sr. Hoheit dem Herzog noch Reſte der Cireu-
lationsſtörungen im Bereich der unteren Extremitäten be-
ſtehen. gez. Bourcart. Fürbringer.“Mit dem heutigen 1. Auguſt d. J. werden das

nene Zuckerſteuergeſetz mit den dazu vom Bundesrathe
angenommenen Ausführungsbeſtimmungen, ſowie das Geſetz
betreffend die Vergütung des Kakaozolles, wie wir
der beſonderen Bedeutung dieſer neuen Maßregeln wegen
32 nochmals anmerken zu müſſen glauben in Kraft
reten.

Jn der Preſſe cirenliren Gerüchte über eine Er
krankung des Herrn Staatsminiſters v. Maybach, die

um Glück aber ſtark übertrieben ſind. Herr v. Maybach
atte allerdings ſeine Abreiſe von Berlin die für dieſe

Tage in Ausſicht genommen war wegen eines leichten
Unwohlſeins verſchoben; doch iſt dieſes bereits behoben,
und die Abreiſe, deren Aufſchub mehr ein Akt der Vorſicht
war, iſt inzwiſchen erfolgt.

Die Entſcheidung über eine der nächſten Reichstags
ſeſſion vorzulegende große Militärvorlage iſt, wie die
nat.elib. Correſpondenz hört während der jüngſten An
Wſen be des Kaiſers noch nicht getroffen ſondern bis zu
deſſen baldiger Rückkehr aus England verſchoben worden.
Auch über die Berliner Weltausſtellungsfrage iſt
eine endgültige S noch nicht getroffen. Von an
derer Seite, die ſonſt auch recht gut unterrichtet zu ſein
pflegt, wird behauptet, daß der Plan ſchon heute als
definitiv geſcheitert zu betrachten iſt.

Wie die N. Fr. Pr.“ angeblich ans Berliner
guter Quelle erfährt, werde am Montag inBerlin die offizielle Erkläxung veröffentlicht
werden, daß die deutſche Regierung von der
Veranſtaltung einer Welt- Ausſtellung in Ber
lin nunmehr Abſtand nimmt.Ueber die Heſſiſche Ludwigsbahn ſchreibt der Berliner
Aktionär“ auf Grund ger Jnformationen: Mit dem
d. 1893 tritt bekanntlich das Rückkanfsrecht des Großberzog-
thums Heſſen bezigirh der Heſſiſchen Linien der Geſ.:
Worms Grenze, Mainz Bingen Grenze MainzDarmſtadt-
Bayeriſche Grenze, Mainz-Frankfurt, Worms-Alzey, Riedbahn,
Mainz-Alzey Bayeriſche Grenze, ArmsheimFFlonheim, Bingen-
Alzey, Worms-Bensheim, Darmſtadt-Erbach, Babenhauſen-Wie
belbachHeubach und der Grenzſtrecken bei Monsheim in Kraft,
und nach den Erklärungen in der Heſſiſchen Kammer muß er-
wart et werden, daß die Heſſiſche Regierung an die Ausübungdieſes Rechtes denkt. Wie wir vernehmen ind denn auch be
reits Erhebungen in dieſem Sinne im Gange. Die förmlichen
Verhandlungen dürften jedoch erſt im Laufe des Herbſtes auf-genommen und dann ch mit Preußen gepflogen werden, deſſen

Rechte bei dem Erwerb der Linien für das Großberzogthum
Heſſen bekanntlich ebenfalls in Frage kommen.

Der Stagtsminiſter von ne iſt aus Pommern wie
der in Berlin eingetroffen, der Miniſterial- Direktor im Miniſte-
rium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten,
Wirkliche Geheime Rath Croix, nach Laugeoog, und

Mainz-

e Geh Rath Dr. de la xder Miniſterial- Direktor im Juſtiz Miniſterium Dr. Droop,
nach Tirol abgereiſt.

F Ju Lahr i. Baden wurde am Sonnabend unter großer
Feierlichkeit und im Beiſein des Großherzogs von Baden der
14. badiſche Feuerwehrtag eröffnet.

Die Bebanptung. der nationalpolniſchen Agitatoren, daß
in den gemiſcht-ſprochigen Landestheilen des Oſtens der Mo-
narchie der zolniſche Privatſprachunterricht ein ſeitens der Be
völkerung dringend empfundenes Bedürfniß ſei bat durch die
Thatſachen innerhalb des ſeit Genehmigung deſſelben verfloſſenen
guderthalbjäbrigen Zeitraumes keinerlei Beſtätigung erfahren.
Wäre es an dem, wie die Chauviniſten polniſcher Zunge die Sache
darſtellen, ſo müßte der polniſche Privatſprachunterricht unauf-
haltſam an Terrain gewonnen haben, ſtatt deſſen hat man jedoch die
Erfahrung gemacht, und die nationolpolniſche Preſſe muß es.
ſo ſauer es ihr auch ankommt, beſtätigen, daß der in Rede
ſtehende Unterricht weder überall, wo ſeine Gönner es gern ge

ſehen hätten, eingeführt wurde, noch da, wo er zur Einführunz
gediehen war, ſich halten konnte. Die Tbeilnahmloſigkeit der
Bevölkerung nöthigte vielfach zur Beſchränkuno, ja zur gänz-
lichen Einſtellung des begonnenen Unternehmens. Es zeigt
dieſer Hergang wieder einmal, wie Vieles im Weſen der pol-
niſchen Beſehdung des Deutſchthums nur erkünſtete Mache iſt.
eine Mache, welche ſich in phantaſtiſchen Zukunſtsträumen
ſtatt in der realen Gegenwart bewegt und die wirklichen Jnler-
eſſen der Bevölkerung für ihre ſelbſtſüchtigen Sonderzwecke
preßt, ſtatt ſich ſelbſt in den Dienſt des Gemeinwohls zu ſtellen.
Das Fiasko des polniſchen Privatunterrichts dürfte ſchwerlich das
einzige Vorkommniß dieſer Art bleiben.

Saatenſtands-Berichte.
Während die zahlreichen Nachtfröſte im April und die

b r den Landwirthen im Regierungsbezirk
üneburg zu Beſorgniſſen Anlaß gaben, haben die ſpäter

erfolgten reichlichen Niederſchläge und die hohe Temperatur
gegen Ende Mai die Vegetation derartig gefördert, daß
im in allen Theilen des Bezirks auf eine gute
Getreideernte gerechnet werden kann. Beſonders der Roggen,
das Hauptgetreide, verſpricht einen recht guten Ertrag an
Korn ſowohl, wie an Stroh. Nur in einigen Theilen des
Kreiſes Jſenhagen haben Hagelſchauer dieſe Ausſichten
zerſtört. Die Weizeu, Hafer und Vohnenfelder verſprechen
bisher ebenfalls eine gute Mittelernte. Auch die Kartoffeln
haben, wo nicht der Froſt ihnen ſchädlich geweſen, ein
gutes Ausſehen.

Aus Peſt man vom geſtrigen Datum: Nach
den jetzt vorliegenden Druſchproben kann nun mit Beſtimmt-
heit angenommen werden, daß der Weizen Ertrag ſich

über mittel, mittel und ſowohl quantitativ wie qua
litativ als über mittel mißrathen berechnet werden kann.
Roggen iſt 2/, ſchwach mittel und mittelmäßig und z
unter mittel mißrathen. Die Wintergerſte iſt beſſer als
die Sommergerſte; Hafer mittel, theilweiſe ſchwach. Weizen
wurden 34 bis 37 gegen vorjährige 38 Millionen Meter
garben gewonnen.

Umſchau in den Tagesblättern.
Dem Berliner Weltausſtellungs-Themagelten folgende Bemerkungen aus einer Ber-

liner Mittheilung an die Münchener Allge-
meine Zeitung:„Wenn der relativ weitaus größte Jndnſtrieſtaat des Reichs,
das Königrejch Sachſen, mit Nein ſtimmt, wenn aus Baden
nur von einer getheilten Stiminung berichtet werden kaun,
wenn viele einzelne Großinduſtrielle und induſtrielle Ver
einigungen zwar ihre h die Ausſtellung ausnationalen Gründen zu beſchicken, erklären, gleichzeitig aber ein
geſchäftliches Bedürfniß nicht anerkennen, ſo muß auch nach
den dargelegten Meſſungsgrundſätzen die Waagſchaale, in der
das Geſchick des Weltausſtellungsplanes ruht, als zu leicht be
funden werden. Berliner Blätter, die natürlich mit geringer
Ausnahme lebhaft für die Sache eintreten, weil ſie unter allen
Umſtänden große wirthſchaſtliche Vortheile für die Reichshaupt-
ſtadt erwarten, ſetzen ihre Hoffnungen auf den Kaiſer und
meinen, daß er die eben genannten Vortheile hoch in Anſchlag
bringen werde. Bei der genauen Prüfnung, nach der der Kaiſer
ſeine Entſcheidung treſſen wird, können und werden jedoch auch
die Nachtheile nicht überſehen werden, die ſowohl auf wirth-
ſchaſtlichem Gebiete für einen Theil der Berliner durch Grunde
ſlückſpekulationen 2c. als auch in ſittlicher Beziehnng mit dem
Zuſammenſtrömen von Menſchenmaſſen, die ebenſo dem Ver-
gnügen wie dem Geſchäfte nachziehen, entſteben müßten Mauv
glanbt, daß mit dem Einwand der Engherzigkeit und Spieß
bürgerlichkeit über dieſe Nachtheile nicht hinweg zu kommen ſei,
und daß auch die Berufung auf andere Städte, die fremde

Am Kilimandſcharo.“)
Von P. Strüm e m d bei Saubach,

rov. Sachſen.
Deutſchoſtaſrika iſt ein Schooßkind, aber auch ein

Schmerzenskind der evangeliſchen Miſſionsfreunde geworden.
Schmerzlich war es uns, als von dort her die öffentliche
Meinung zu Gunſten jener römiſch franzöſiſchen Prieſter
beeinflußt wurde, welche durch ihren mehr oder weniger
durch eine Art Zwangsarbeit hergerichteten Plantagenbau
die Augen der Politiker blenden und es wohl verſtehen
die Gunſt der Mächtigen zu gewinnen. Schmerzlich iſt esuns aber auch, wenn die braven engliſchen Miſſionare in

Oſtafrika fort und fort als politiſche Agenten verdächtigt
werden, während gleichzeitig an die deutſche Miſſion die
Zumuthung gerichtet wird ſich in den Dienſt der Kolonial
politik ſtellen zu laſſen. Die Anſchauungen unſerer Real-
politiker ſcheinen ſich mit dem päpſtlichen Geiſte darin zu
begegnen, daß beide die religiöſen Dinge nur als politiſche
Machtfaktoren auffaſſen und behandeln. Nachdem erſt
jüngſt wieder römiſcherſeits die öffentliche Meinung in
Bezug auf die Vorgänge in Uganda irregeführt und von
unſerer Preſſe die unwahrſten Berichte der Sendlinge
des franzöſiſchen Kardinals Lavigerie mit Beifall
weitergetragen worden waren, iſt in den letzten Wochen
wieder eine Tendenznachricht von dem wenig glaub-
würdigen E. Wolf) durch die Blätter gegangen, wonach
die engliſchen Miſſionare in Moſchi an dem beklagens-
werthen Untergang der Lieutenants v. Bülow und Wolfrum
die Schuld tragen ſollen. Es wird ſogar behauptet, daß
dieſelben den Wadſchagga Fenerwaffen und Munition zum
Kampfe gegen die Deutſchen geliefert hätten, und daraufhin
ihre Ausweiſung aus Deutſchem Gebiete gefordert. Jndem
wir die weitere Aufklärung dieſer abentenerlichen Nachricht

Die neueſten von uns in den letzten Tagen an anderer
telle gemeldeten leider für Deutſchland ſehr wenig erfreulichen
achrichten dürſten obigen Artikel, dem beſonderen Jntereſſe

unſerer Leſer einpfehlen.

abwarten, glauben wir mit einlgen Mittheilungen über die
engliſche Miſſion am Kilimandſcharo den deutſchen Miſſions-
freunden einen Dienſt zu erweiſen.

Am Fuße des gewaltigen Schneegebirges breitet ſich
das ſchöne Hochland Dſchagga aus. Vielfach noch unbe
wohnk, bildet es einen großen Urwald, der von Wild
wimmelt. Der Boden beſteht aus zerſetzter Lava und wird
alljährlich durch regelmäßige Niederſchläge reich bewäſſert,
es ſind alſo die Vorbedingungen zu einer üppigen
Vegetation gegeben. Unter den etwa 20 kkeinen
Staaten mit erblichen Fürſten zeichnete ſich bis-
her der Staat des im vorigen Jahre verſtorbenen

r Mandara zu Moſchi aus. Mandara iſt mit
echt als einer der intelligenteſten und energiſchſten Neger-

fürſten geſchildert worden, bei Lichte beſehen war er dabei
doch ein roher Heide. Sein kleiner Staat wäre von den
zahlreichen Feinden längſt überwältigt worden, wenn er
nicht ein ſo guter Politikus und Kriegsmann geweſen
wäre. Mit ſeinem einen Auge das andere wer blind

ſah er Alles und hatte einen Blick wie ein Adler. Er
erzählte einmal dem Miſſionar, er ſchlafe nie des Nachts
erſt gegen Morgen fange er an die Augen zu ſchließen, bis
dahin liege er wach und höre auf jedes verdächtige Ge
räuſch das Wimmern eines Kindleins im Kraal und den
Schrei der Hyäne höre er. Warum? es könnten ja die
wilden Maſſei ſich heranſchleichen, den Ort überfällen, das
Vieh rauben und Weiber und Kinder fortſchleppen. Das
iſt das Elend des friedeloſen afrikaniſchen Heidenthums!
Mandara ſelbſt ſchämte ſich nicht ſolche Raubzüge auszu-
führen. Zur Zeit, wo ſeine Geſandtſchaft in Berlin weilte,
überfiel er ſeinen Hauptgegner Miliar und zerſtörte deſſen
Niederlaſſung. Er war nicht beſſer als alle Heidenfürſten
rings umher. So oft ein Zug arabiſcher Händler nach
Dſchagga kommt, gehts auf die Jagd und die armen
Wahono müſſſen das ſchwarze Elfenbein liefern, mit welchem
die Dſchaggafürſten den Händlern Bezahlung leiſten.

Jn dies finſtere Heidenland trat vor einem Jahrzehnt
die engliſch-kirchliche Miſſion und gründete in
eine Station.

Moſchi

Sie hatte bei Mandara einen ſchweren Stand. War
er perſönlich freundlich, ſo hinderte er doch die Arbeit der
Miſſionare auf alle Weiſe. Er fürchtete, daß das Chriſten
thum ſeine Energie lahmlegen könne und daß ein ge-
ähmter Moſchi nicht mehr ein ſo zuverläſſiger Unterthanei. Am Meiſten ließ er ſich noch die Thätigkeit des Miſ-

ionsarztes Dr. Baxter gefallen, welche großen Eindruck auf
das Volk machte; die Schulthätigkeit ſuchte er aber mög-
lichſt zu verhindern. Wiederholt verbot er der Jugend,
am Unterricht theilzunehmen, ſodaß nur bei verhängten
Fenſtern im Flüſtertone mit einigen muthigen Burſchen
Schule gehalten wurde.

Mit vieler Geduld haben aber die Miſſionare weiter
gearbeitet. Nach und nach mehrte ſich die Zahl der regel-
mäßigen Theilnehmer am Sonntagsgottesdienſte. Während
anfangs Predigt und Unterricht in Suagheli ſtattfand,
wurde allmählich die Landesſprache erforſcht, Grammatik
und Wörterbuch ausgearbeitet und ſogar das Evangelium
Matthäi überſetzt. Jm Ganzen war nach jahrelanger Ar-
beit noch wenig erreicht, das ſchmutzige und bettelhafte
Volk in Moſchi ſcheint religiös beſonders todt zu ſein.
Mandara erwies ſich je länger je launenhafter. Seine
durch vieles Pombetrinken und andere Häuptlingsgenüſſe
zerrüttete Geſundheit machte ſeine Stimmung reizbar,
wechſelhaft und unberechenbar. An der Rückenmarksſchwind-
ſucht iſt er im vorigen Jahre geſtorben. Unter ſeinem
Sohn und Nachfolger Meli hatten die Miſſionare einen
beſſeren Fortſchritt ihres Werkes erhofft.

Jnzwiſchen haben ſie ſeit ein'gen Jahren eine weit
hoffnungsvollere Filiale eröffnen können, nämlich in dem
eine Tagereiſe entfernten Taveta. Das Volk an dieſem
Orte ſcheint religiös viel empfänglicher und beanlagter als
die Leute in Moſchi, es hat beſtinunte Gebetszeiten, an
denen es mit feſtſtehenden Gebetsformeln die Gottheit an
ruſt; die Predigt der chriſtlichen Sendboten fand aufmerk-
ſames Gehör. Ein Jüngling Neoe, welcher bei Miſſionar
Steggall in Dienſt getreten und dabei den Heiland gefun-
den hatte, war nach Gottes Willen das Werkzeug, durch
welches die Miſſion in Taveta Eingang fand, Da er be



Nakionen zu ſich eingeladen haben, nicht ditrchſchlage, daameutlich Paris durch den Reichthum an Zerſtreunugen aller
S eine größere Anziehungskraft ausübe und an den Berliner

iiten doch noch mehr zu verderben wäre. Jedenfalls ſollen
ie Erwartungen der Berliner Kaufleute, Gaſtwirthe, Zeitungen.,

berhaupt Privatſtellen, die an einer r echen Antheil nehmen, nicht den Ausſchlag geben. Die förwmi
iche Entſcheidung erfolgt erſt, wenn das geſammte gutachtliche

aterial eingegangen iſt, wahrſcheinlich alsbald nach der diück

ehr des Kaiſers aus England. S„Was gehtvor?“ fragt der Reichsbote in einem
ängeren Artikel, der ſich mit unſerer innerenage befaßt. Das Blatt tadelt lebhaft die Angreifer desörafen Caprivi, indem es ſehr entſchieden für den Reichskanzler

intritt und mit beiläufiger Berufung auf das Berliner Toge
latt u. A. ausführt:

„Man arbeitet von mittelparteilicher Seite offenbar mit
ochdruck gegen den jetzigen Reichskanzler. Man würde es
icht thun, wenn man hinter ihm nicht einen Mann vermuthete,
er den Mittelparteien und damit dem privilegirten Einfluß der

e Klaſſe als chriſtlicher Stagtsmann und Charakter inner
ich feſt gegenüberſtände und deſſen Bedentung man nur des

wegen ſo herunterreißt, weil man ſie thatſächlich als viel größer
und gefährticher fürchtet. Mun hofft ihn damit
werfung unter die mittelparteilichen Partei
zwingen.“

Mit dem ewigen Miniſterſtürzen kommt gar nichts heraus;
p- Staaten, die ſich darin auszeichnen, gleichen den ſchlechten

ur Unter
ünſche zu

ansfrauen, die alle Quartale ihre Dieuſtboten wechſeln.
t uns außerdem kein Zwrifel, daß Capripis geiſtige Bedeutung

fie größer iſt, als es ſcheint. Er halte ſich, ehe ſich der unglück
iche Zwiſchenfall mit dem Schulgeſetz, der nicht ſeine Schuld

war, ereignete, in ſeinen Reden und ſeiner ſachlichen Bedeutung
rfreulich emporgearbeitet und die Art, wie er in das Volk diea von der Nothwendigkeit, die Perſönlichkeit wieder in ein
erhältniß zu Gott zu ſtellen, die deutſche Jdealität zu Ehren

n bringen und den Kampf des Chriſtenthums gegen den Atheis-
ins durchzuſühren, warf, begann einen grosen Stil zu ver-

xathen. Man muß ſich dabei nicht an das abſprechende Urtheil
derer kehren, denen dieſe Parolen unbequem ſind. Uns ſcheint

s daher eine deutliche Pflicht aller konſervativen und chriſton Kreiſe zu ſein, Caprivi gegen die Mittelpartei und das
andiniſche Parteijoch, unter das ſie ihn mit ſeinen ſtaats-

männiſchen Ueberzeugungen zwängen wollen, entſchloſſen zu
veriheidigen. Jhn auf das Gerathewohl hin mit der Annahme,
daß vielleicht ein anderer, parteilich bequemer gelegener Staats
znänn ihn ablöſen würde, untergraben zu belfen, halten wir
geradezu für frivol. Meiſtens ſchlagen ſolche Berechnungen auf
Das Haupt ihrer Urheber empfindlich zurück. Das Volk
Punt tterdem klare Verbältniſſe, gerade Wege und reine

uft.
Die Pariſer Preſſe iſt in höchſter Auf-

egung. Die in Sofiga vollzogene Hinrichtung
er vier Bulgaren ſetzt alle Federn in Be-

egung. Man kann ſich denken, was bei dieſer Bewegung
für den Prinzen Ferdinand und ſeinen Miniſter Stambulow

erauskommt. Als Leitwotiv wiederholt ſich in allen Artikeln
er Gedanke: die Hinrichtung ſei eine Schmach, nicht nur für
Iulgarien, ſondern für die ganze europäiſche Kultur. Die Va-

xiationen im Einzelnen ſind ebenſo mannigfaltig als ausdrucks-
voll. Wir folgen einem Auszuge der Frankfurter Ztg., wenn
wir Folgendes aus dieſen Ergüſſen wiedergeben:

Der Petit Pariſien ſchreibt: „Jn Frankreich
empfinden wir einen Schauder, wenn wir dieſe Akte aſiatiſcher
Barbarei ungeſtraſft und geduldet ſehen in einem europäiſchen
Lande; ſie erſcheinen uns um ſo haſſenswerther und wider
wärtiger, als ſie unter der Autorität, durch das Gutdünken und
im Intereſſe eines Mitgliedes der Familie Orleans begangen
worden ſind. Europa, zur Zeit als es noch ein Europa gab,
pr dieſen Hof von Uebelthätern weggeſegt.“ Der Siéècle

emerkt: „Die vier Unglücklichen ſind. nicht mehr zu beklagen,
in Anbetracht deſſen, daß Stambulow, ſo allmächtig er in Sofia
ein mag, doch nicht die Macht hat, die Leute zwei Mal zu
ödten, oder ſie nach ihrem Tode zu martern. Um ſo mehr be-
lagen wir Herrn Karawelow, den Vorgänger dieſes Tyrannen
hne Gewiſſen und Erbarmen: er bleibt in der Macht ſeines
eindes, der ihn bereits krank und blind gemacht hat und der
afür ſorgen wird, daß er ſeinen Kerker nicht verläßt.“ Jn
er „Juſtice“ iſt zu leſen: „Vier juriſtiſche Morde

ind begangen worden von deren Blut die Pathen
a Prinzen Ferdinand ſich nur ſchwer werden dieände waſchen können. Sie werden ohne Zweifel geltend
machen, daß Stambulow ſich emancipirt hat und ihres Er
nchtens zu weit gegangen iſt. Bulgarien, werden ſie ſagen, iſt
nur ein Wächterhund, der von ihnen am Balkan poſtirt iſt, um

as Herannghen Rußlands zu melden. Die Idee iſt zweifellos
ugeniös. Unglücklicher Weiſe iſt aber dieſer Hund tollwüthig.
ie République Frangaiſe äußert ſich wie folgt: „Das

ganga iſt und gut Suaheli verſteht, iſt er ein ſehr brauch
arer Dolmetſcher und Lehrgehilfe geworden. An Leru-

begierigen fehlt es nicht, das Evang. Johannis iſt überſetzt,
die Erſtlinge ſind getauft und im vorigen Jahre, als Biſchof
Tuckar viſitirte, iſt die erſte Communion gefeiert worden.
Der Begründung einer Miſſionsſtation in Taveta ſteht
leider das übel verrufene Klima des Ortes entgegen. Der
ſelbe liegt nämlich wie begraben im Hochwalde auf ſo
naſſem Boden, daß man 3 Fuß tief überall Waſſer findet;
in der Regenzeit iſt gewiß Alles voll Malariakeime. Um
der Sicherheit willen hat das arme Heidenvolk ſich ſo tief
im Waldesdickicht angebaut und ſeine Flur noch mit hohem
Palliſadenwall verſchanzt. Trotz dieſes Hinterniſſes erklärten
die Miſſionare vor einiger Zeit angeſichts der Empfänglich-
keit des Volkes ein Fernbleiben als ein Unrecht empfinden
zu müſſen. Die Vorgänge dieſes Jahres bringen vielleicht
den Plan näher an Taveta ſich niederzulaſſen, zur Aus
führung.

Zwiſchen Moſchi und Taveta führt die deutſch engliſche
Grenzlinie durch. Was die verſchiedene Zugehörigkeit zu
bedeuten habe, ſollten die Miſſionare erfahren Am 17.
Auguſt 1890 erſchien in Moſchi ein römiſcher Biſchof mit

wei wie es hieß, auf Einladung des
Deutſchen Beamten, um ſich den Platz zu einer Nieder-
laſſung auszuſuchen. Jm Februar 1891 haben denn auch
drei Europäer mit einer Schaar mitgebrachter Leute aus
Bagamoyo in Kilema angefangen zu bauen und Plantagen
S Die franzöſiſchen Prieſter wollten auch

aveta beſetzen und wandten ſich deshalb an den dortigen
Agenten der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hier er
hielten ſie aber die Antwort, die Geſellſchaft wünſche
pProteſtantiſche Miſſionen. So erſcheint am Kilimandſcharo
Deutſchland als Beſchützer der römiſchen Prieſter, England
als Vertreter des Proteſtautismus! Noch in jüngſter Zeit
wurde in den Miſſionsberichten erzählt, daß die Deutſchen
Dem Häuptling Mandara den Befehl hätten zugehen laſſen,
Haß die römiſche Miſſion nicht angebettelt werden dürfe,
Ferner daß 15 Knaben derſelben zur Erziehung zu über
geben ſeien. Tags darauf wurde von deutſcher Seite dem
Miſſionsarzt Dr. Baxter erklärt, daß die engliſchen
Miſſionare, wenn ſie es wünſchten, auch Kinder zur Er
ziehung von Mandara zugewieſen erhalten könnten; die
Miſſionare verzichteten aber auf dies Anerbieten, es erſchien
ähnen dieſe Art Anhänger zu gewinnen, durchaus nicht
P geret Es kann nicht zweifelhaft ſein, auf welche
Malen wir mit unſerem Urtheil hierüber uns zu ſtellen

volitiſche Verbrechen von Sofia iſt begangen. Man kann von
einem Wahnſinnigen, wie Stambulow, Alles befürchten. Aber
wir wollen noch glanben, daß Europa, zum Aeußerſten gebracht
durch dieſe Schreckensthaten, endlich dem Berliner Vertrage
Achtung verſchaffen und die Tyrannen verſchwinden machen wird,
die ihm Gewalt anthun.“

Ein Pariſer Telegramm der VoſſiſchenZeitung citirt noch folgende Stimmen: Derſonſt ruhige Temps droht Stambulow mit blutiger Vergeltnug,
nennt den Prinzen Ferdinand einen Feigling und ruft ihm zu:
„Fort aus Bulgarien!“ Laurent iſt ſo geſchmackvoll, im Matin
an die Prinzeſſin von Edinburgh, ſeiner Meinung nach Prinz
Ferdinands Braut, einen offenen Brief zu richten, in welchem
er ihr ſagt: „Heirathen Sie dieſen Banditen nicht!“ Der
Jntranfigeant bezeichnet den Fürſten unr noch als „Ferdi-
nand den Henker.“ Drollig iſt, daß die radikalen Blätter
Ferdinand ſtets als Orleons bezeichnen und aus ſeinem Vor
gehen Rückſchlüſſe auf den Grafen von Paris ziehen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Der „Magyarnjſag veröffentlicht ein

Gutachten, welches im Auftrage der englichen Regierung von
einem Fachmann über die öſterreichiſchungariſche Valuta-
Regulirung ausgearbeitet worgen iſt. Daſſelbe bezeichnet
die öſtereichiſch- ungariſchen Finanzverhält-
niſſe als vollſtändig konſolidirt. Die öſterreichi
ſchen Staatspapiere würden auf dem Weltmarkt dieſelbe Auf-
nahme finden wie die des deutſchen Reiches.

Nach einer Bukareſter Meldung der „A. W. Z. in
ſceenirten zehn Studenten der Bukareſter Univerſität, in Folge
der autimagyagriſchen Demouſtrationen in der
letzten Zeit ein Decemvirat, deſſen Mitglieder ſich unter Eid
verpflichteten ihr Leben fortan der Sache ihrer nationalen Brü-
der im Auslande zu widmen. Jn dieſen Tagen ſei nun, wie es
in der Meldung heißt, der Obmann des Decemvirats zu dem
ruſſiſchen Geſandten Hitrowo eingeladen worden, welcher ſich
erboten habe, die nöthigen Geldmittel für eine Propaganda her-
r Der Student wies das Anerbieten Hitrowo's mit
ter zurück, weil das Decemvirat auch die Befreiung der

unter ruſſiſchem Joche ſchmachtenden Rumänen anſtrebe und
überhaupt jedes fremden Geldes nicht benöthige.
Affaire macht in Bukareſt ungeheures Aufſehen.

England. Gladſtone hat ſich einen heftigen Katarrh
zugezogen und muß das Bett hüten; er empfängt indeß dennoch
einzelne Beſuche. Heute iſt übrigens das Befinden deſſelben
ein viel beſſeres.
Serbien. Jn Belgrad bezeichnet man die in Sofia ver
öffentlichten Aktenſtücke für unbeſtreitbar echt. Die Ab-
rer Journal de Petersburg findet keinen Glauben,
weil es hier amtlich nachweisbar iſt, daß ſeinerzeit bulgariſche
Emigranten im direkten Auftrage der ruſſiſchen Re-
gierung nach Serbien gekommen waren, um gegen Bulgarien
zu komplottiren.
Bulgarien. Swoboda führt aus, daß ded Bulgariens

die ganze Strenge der Geſetze gegen die Umſtürzler
nöthig mache. Au Milde ſei weder jetzt noch ſpäter zu denken;
wenn Bulgarien auch nicht im Kampfe gegen Rußland müde
werde, ſo ſei es doch müde wie von allen Seiten zur
Geduld, Nachſicht und Verzeihung gerathen werde. Gegen-
über den neu aufgedeckten Plänen Rußlands ver-
lange Bulgarien manmehr die ſeinerinternationalen Lage und rechne auf den Beiſtand
derer, welche die Mittel Rußlands nicht billigen.

Die ganze

Die Cholera
Zur Beſchwichtigung der Furcht vor ver

Cholera ſchreibt die Berliner Kliniſche Wochenſchrift:
„Man wird die heutige an Wieſe nicht allzu peſſimi
ſtiſch auffaſſen, wenn man ſich beiſpielsweiſe der Zuſtände
des Jahres 1884 erinnert, in welchem die Seuche ganz
Jtalien und einen großen Theil Frankreichs r hatte,
und dennoch unſer Vaterland verſchont blieb. Noch heute
gelten die Sätze, die wir damals ſchrieben. Die Angſt
vor der Cholera ſchreibt ſich zum Weſentlichen
aus den Jahren her, in welchen ſie uns unvor
bereitet und unter traurigen hygieniſchen Ver-
hältniſſen überkam. Den Befürchtungen gegen-
über, welche ſich jetzt in vielfach übertriebener
Weiſe geltend machen, müſſen wir es als unſere
feſte Ueberzeugung hinſtellen, daß wir, ohne
uns einer Läſſigkeit hinzugeben, der Gefahr mit
Ruhe ins Auge ſehen können. Mit Stolz dürfen
wir in unſere Behörden das volle Vertrauen das
alle nothwendigen Maßnahmen mit Umſicht und Beſonnen-
heit gari werden.“

Warſchau, 31. Juli. Jn den letzten Tagen ſind hier drei
Perfonen an der Dhoſenterie, geſtorben. Genaue kliniſche
bactereologiſche Unterſuchungen haben ergeben, daß man es weder
mit d cholera asiatica noch mit der eholera nostras zu
thun hatte.

Trieſt, 31. Juli. Jn Folge der Ausdebnung der Quaran-
taine- Maßregeln gegen die Provenienzen des Schwarzen Meeres
werden die Lloyddampfer-Linien von Konſtantinopel nach Baſum
nur bis Samſun verkehren und wird die Aufnahme von Waaren
nun u den Stapelplätzen von Keraſund und Trapezunt
eingeſtellt.

7 ukfurt, a. M., 30. Juli. Wie der Frankfurter Zeitung
aus Breslau depeſchirt wird, iſt eine Familie, beſtehend aus drei
Perſonen, in der vom Magiſtrat errichteten Baracke unter
re ſprder. weil ſie unter choleraverdächtigen Symptomen
erkrankt iſt.

Breslau, 31. Juli. Die Schleſiſche Zeitung konſtatirt
das Auftreten der Cbolera in der ruſſiſch preußiſchen Grenz-
ſtation Sosnowice.

Außer obigen Drahtberichten liegen uus beute noch nach-
ſtehende Korreſpondenzen vor:

Jn Thorn findet ſeit vorgeſtern die ſanitätspolizeiliche
Unterſuchung ſämmtlicher aus Rußland kommenden Damvpfſchiffs
reiſenden ſtalt. Am 1. Auguſt wird in Schillno eine Reviſions
Anſtalt für ſämmtliche aus Rußland auf der Weichſel ankommende
Dompfſchiffreiſende, Maunſchaften der Flußſchiffe, ſowie aller
Flößer errichtet.

Wie die Politiſche Korreſpondenz aus Lemberg meldet,
ſind in der Nähe von Trzebinia (Galizien) vier Erkrankungen
an cholera vostras konſtatirt worden in Szcezakowa iſt eine Er
krankung mit Symptomen von cholera nostras vorgekommen. Die
Kranken ſind iſolirt worden.

Geſtern ſind auch nach einer Meldung aus Paris in der
Vorſtadt Goneſſe mehrere choleraähnliche Erkrankungen und
4 Todesfälle vorgekommen.

Gegenüber anderweitigen Blättermeldungen
wird amtlich bekannt gemacht, daß in Jtalien
za Cholera -Er krankungen vorgekommen
find.Petersburg, 31. Juli. (Fernſprechnachricht der Hall.
Ztg. Am 29. d. W. ſind in Aſtrachan 30 Choleraerkrankungen,
23 Todesfälle, in Woroneſch 30 Erkrankungen, 8 Todesfälle, in
Orenburg 11 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Saratow 72Erkrankungen, 42 Todes alle Samara und Gouvernement 246

Erkrankungen und 138 Todesfälle in Simbirsk 81 Erkrank-
ungen und 27 Todesfälle vorgekommen. Jn Charkow ſind an
der Cholera erkrankt 4 Eiſenbahnpaſſagiere, 4 ſind todt. Aus
Roſtow werden 140 Erkrankungen, 64 Todesfälle; aus dem Be
zirk Roſtow 389 Erkrankungen und 186 Todesfälle gemeldet,
in Tomsk ſind unter den Arreſtanten 10 Erkrankungen und 8
Todesfälle vorgekommen; in gari am 28. v. M. 30 Erkrauk-
ungen, 24 Todesfälle in Niſchny-Nowgorod am 30. 133 Er
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e und 6 Todesfälle.

Nah und Fern-
Nach einer Meldung aus Vozen iſt der Staats

ſekretär des Reichsjuſtizamtes Hanauer am Do nnerstag
von der Mahlknechtwand abgeſtürzt. Ueber die Art der
Verletzungen iſt noch nichts m bekannt, doch ſoll eine
Lebensgefahr nicht beſtehen. ach der Köln. Ztg. beſteht
die Verletzung in einem Bruch des linken Armgelenks.

Newyork, 31. Juli. (Waſſer im Bergwerk.!
Nach einem Telegramm aus Kobe in Japan wurde das
Bergwerk Jnnai im Diſtrikt Aketa durch den Einbruch
e Quellen überfluthet. 60 japaniſche Bergarbeiter er
tranken.

Newyork, 30. Juli. (Folgen der Hitze.) Die
Zahl der Todesfälle, welche geſtern hier in Folge der
furchtbaren Hitze eingetreten ſind, beträgt 98. Jm Ganzen
ſtarben geſtern 223 Perſonen, darunter 111 Kinder im
erſten Lebensalter. Auch heute Vormittag wurde eine
außerordentlich große Anzahl von Perſonen vom Sonnen-
ſtich befallen. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt. Das
Leichenſchauhans in Chicago kann die Zahl der Leichen
kaum faſſen. Auch iſt Waſſermangel in Chicago einge-
treten.

Wien, 30. Juli. Vom Grafen Gersdorff wird
mitgetheilt, daß ſein Vertreter geſtern einen größeren Geld
betrag erhalten, welcher ausreichen dürfte die finanziellen
Angelegenheiten des Grafen auf dem Wiener Platze zu
ordnen. Man glaubt, daß dann die Enthaftung des Grafen
erfolgen werde.

ien, 30. Juli. (Betrügeriſcher Bankrott.)
Wie der „Curir Lwowski“ aus Drohobytz meldet, ſind die
Theilhaber der in Konkurs gerathenen großen Boryslawer
Erdwachs-Swina, Jsrael und Joſeph Liebermann, wegen
Betrugs, begangen durch Eintreibung von Schuldforderungen
nach Eröffnung des Konkurſes, verhaftet worden.

Olten, 28. Juli. (Fremdenverkeber.) Wie bei uns,
fällt auch in Deutſchland auf, daß in dieſem Jahre viel weniger
gereiſt wird als ſonſt. Der Verkehr in den Hotels iſt viel ge
ringer als in den früheren Jahren und auch die Eiſenbahnzüge
ſind weit davon enltfernt, überfüllt zu ſein. Jm Berner Ober
land rühmt ſich zwar die Mürrenbahn einer erfreulichen Fre
quenz und auch über die Scheidegg ſoll es noch lebhaft gehen
Kurhäuſer und Sommerfriſchen wiſſen dagegen bis jetzt im All
ar nur wenig zu rühmen. Bei uns iſt, ſo viel man bört.

ie Friedau völlig beſetzt und wird es auch den Auguſt hindurch
ſein. Doch hat auch ſie viel weniger Gelegenheit, Gäſte abzu.
weiſen, die Aufnahme verlangen, als andere Jahre, und an der
meiſten Orten iſt noch Raum genug. Hoffentlich bringt uns
das wieder herrlich eingetretene Sommerwetter nicht bloß ein
eſegnete Getreideernte, ſondern auch den erwünſchten zahlreicher

Freindenbeſuch.
Saxon. (Der Abbs des Sankt Bernhardt-

Hoſpizes), Mr. Bourgeois, trägt ſich mit der Abſicht, das
gaſtliche Heim zu vergrößern, da der Vefſuch, trotz der heutigen
Eiſenwege über die Alpen, ſtets im Zunehmen begriffen iſt. So
haben in dieſem Jahre bis jetzt mehr denn 22000 Fremde. Ar-
beiter, Handelsleute und Landlente, dort oben Verpflegung und
Unterkunſt gefunden, und im Frühjahr gelang es den Brüdern,
dieſen Schutzengeln des Gebirges, zu wiederholten Malen Ver
irrte und Verſchüttete dem ſichern Verderben zu entreißen.
Rom 28. Juli. (Ein Aufzug zum Monte Pin-ci o.) Die berühmte „ſponiſche Treppe“ (piazza di Spagna) in

Rom wird durch einen Fahrſtuhl mit den hochgelegenen Park
anlagen des Monte Pincio verbunden werden. Der Fahrſtuhl
ſoll jedesmal acht Perſonen binauf ſchaffen können; der Auf-
ſtieg wird nur wenige Sekunden dauern. Jeder, der Rom aus
eigener Anſchauung kennt, weiß, daß gegenwärtig der Auſſtieg
zum Pincio mag man nun die verſchiedenen gewundenen
Bidutrahgn oder die Treppe benützen beſchwerlich und erx-
müdend iſt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Zudem Gatten morde deſſen wir in letzter Nummer

Erwähnung thaten, wird noch gemeldet, daß die Ausſage des
verhafteten Roſenberg, er ſei mit ſeiner Frau an jenem Sonna-
bend Abend nicht zuſammengetroffen, hinfällig geworden iſt. Der
bei den Roſenbergſchen Ebeleuten wohnhafte Koch Ewald Lauer
hat nämlich bekun det, daß Rofſenberg ſelbſt ihm am Sonntage
mittheilte, er ſei mit ſeiner Frau an der Ecke der Karlſtraße zu
ſammengetroffen, habe einen dort belegenen Zigarrenladen be
treten und beim Verlaſſen deſſelben ſeine Frau nicht mehr be
merkt. Hierzu kommt, daß Roſenberg an der linken Geſichtsſeite
Kraßwunden zeigt, welche auf einen Kampf, mit ſeinem Opfer
ſchließen laſſen. Ferner bat Roſenberg, wie gleichfalls der Zeuge
Lauer ausſagt, ſeit dem Sonnabend Abend eine auffallende Un-
ruhe zur Schau getragen und dem Lauer ſolche Furcht eingeflößt,
daß dieſer in einer Nacht ſeine Wohnung verließ und in einem
Gaſthof Unterkunſt ſuchte. Eine Hausſuchung bei Roſenberg
bat zu der Beſchlagnahme eines Herrenjackets, einer Hoſe und
eines blutigen Handtuches geführt. Ob aber das letztere nicht
vielleicht von Lauer, der an Naſenbluten leidet, benutzt iſt, ſteht
noch nicht feſt. Jntereſſant iſt es, daß die Frau Roſenberg nicht
nur ihrer Schweſter, der Poſtſchaffnersfran Müller, ſondern auch
der Zeugin Grunow das feſte Verſprechen gegeben hat, ſich das
Leben niemals ſelbſt zu nehmen, hierbei aber die Aeußerung that:
„Paßt mal auf, mein Mann thut mir noch ein Leid an. Hier-
mit ſoll übrigens nicht geſagt ſein, daß nicht auch die Frau an

dem Familienleben viel trug. ohauptet, J Roſenberg, als er am Sonntag Roxgeg bei ihr
nach ſeiner Frau fragte und die Antwort erhielt „Das werden
Sie ja wohl am beſten wiſſen“, unter allerlei Vorwänden ver-
ſucht habe, ſie in ſeine Wohnung zu locken; ſicherlich habe er ſie
umbringen wollen. Entgegen der Behauptung des R., daß er
keinen Revolver beſeſſen habe, iſt nunmehr durch Zeugenaus
ſagen feſtgeſtellt, daß er eine ſolche Waffe ſchon im April 1891
in Händen hatte und ſchon zu Pfingſten 1892 den Lauf dieſes
Revolvers auf ſeine Frau gerichtet bat. t

Eine gewaltige Feuersbrunſt hat das königliche
Proviantamt in der Magazinſtraße heimgeſucht. Jn dem aus
Fachwerk hergeſtellten Hauptmagazin, in welchem 7000 Centner
Hafer lagern, war ein Schadenfeuer entſtanden, das mit großer
Schnelligkeit um ſich griff und die angrenzenden Baulichkeiten
ſchwer bedrohte Die in großer Stärke auf den erſten Allarm-
ruf erſchienene Feuerwehr iſolirte durch einen umfaſſenden, mit
großer Energie ausgeführten Angriff den Brand, wobei neun
Rohre (2 Dampfſpritzen, 7 Handdruckſpritzen) gegen den Feuer
herd avancirten. Das Feuer blieb auf ſeinen Herd beſchränkt
Das betreffende Magazin hat ſchwer gelitten, große Quantitöten
Hafer ſind verbrannt. Branddirektor Stude leitete perſönlich
den Angriff.

ie zum Tode verurthelte Raubmörderin,
Chriſtiana Schütt, für die ſeitens der Geſchworenen ein Guaden-
gefuch eingereicht worden iſt, das noch der Entſcheidung harrt,
iſt im Gefängniß von einem Knaben entbunden worden. Das
Kind iſt vorlänſig ſeiner Mutter belaſſen worden. Der mit der
S im S verurt s Raubmörder Ruttke ſieht ſeinem
Schickſal mit äußerlicher Ruhe entgegen.

Einem raffinirten Sſhwindlexr iſt ein Groß-
ſchlächter zum Opfer gefallen. Jn einem feinen, mit zwei
Rappen beſpaunten Wagen fuhr ein Herr in der Offiziers-
uniform eines Garde- Regiments bei dem Schlächter vor, gab
ſich als Lieutenant v. Heydebrecht aus, „Kaiſerlichen Küchen
marſchall und übertrug im angeblichen Auftrage des Hof-
marſchallamtes dem Geſchäſtsmann die Lieferung für die Kaiſer
lichen Küchen in Berlin und in Potsdam. Dann bat er den
Fernſprecher benutzen zu dürien, und that ſo, als ob er ſich mit
dem Hofmarſchallamte, beſonders mit, einem dort anſcheinend
anweſenden Herrn v. Rauch unterhalte. Letzterer antwortete
angeblich, daß er beauftragt ſei, für ſeinen Vater ein Billard
zu bezahlen, und ſich dazu von v. Heydebrecht ein Darleher

Die Zeug Grunow be
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on mehreren Hundert Mark erbilte.
art des Schlächters ſein Geld, es ſehlten ihn aber an dem

zrbetenen Darlehen noch 100 Der Meiſter hatte nun nichts
Filigeres zu thun, als Herrn v. H. 300 .4, als Darlehen anzu
bieten, die auch gütigſt angenommen wurden. Ganz derſelbe

chwindel iſt in letzter Zeit zum Nachtheil von vier anderen
irmen, einer Butterhandlung, eines Kaffee Jmport geſchäfts

und zweier Weingeſchäſte, mit gleichem Erfolge verübt worden.
Der Schwindler hat jedes Mal 2—300 4 bekommen. Nun iſt
er aber endlich durch einen Schutzmann Unter den Linden feſt

nommen. Der Spitzbube iſt ein wohnungsloſer Koch Namens
ich Haberlaudt, der früher in einem Offizierkaſino beſchäftigt

t und die Uniform in einem Trödlerladen erworben hatte.

an wird Ah, Hm,as, Billard gekauſt?
Mark

Ach,
Einen

zwar allerdings noch innerhalb
Anbauberſuche macht, war bis vor Kurzem uunbekannt.

es ſtädtiſchen Weichbildes aber an der äußerſten, gänzlich un

das unvorſichtige Thier in der Falle fand, ſchoß es ohne Gnadei Valg“, ſagt Altmeiſler

Din Reiſe des Fürſten Bismarck durch
Thüringen.

Es liegen uns bis jetzt folgende Nachrichten vor:
Eiſenach, 30. Juli. Zur Begrüßung des Fürſten Bis-

marck in Jena begaben ſich auch von hier Angehbörige verſchie-
dener Berufskreiſe heute vach Jena. Außerdem iſt folgendes
Teiegramm an den Fürſten ergangen: „Eure Durchlaucht be-
rüßen in Dankbarkeit und hoher rung beim Beſuch un-
erer Thüringer Muſenſtadt patriotiſche Männer des Kreiſes

und der Wartburgſtadt Eiſenach. J. A.: Dr. Wedemann.“ Aus
Meiningen iſt heute Mittag eine r Menge von Bürgern
nach Ritſchenhauſen gezogen, um daſelbſt um 4 Uhr Fürſt Vis-
mnarck zu, begrüßen.

Weimar, 30. Juli. Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck
hier war nur W der Schnellzug, der den Fürſten
und ſeine Gemahlin, ſowie den Grafen Herbert Bismarck und
Gemahlin hierher brachte, hatte auf faſt allen Stationen, Aufent

gehabt in Folge der dem Fürſten dargebrachten Huldigungen;
er feſtlich geſchmückte Salonwagen zeigte eine maſſenhafte Auf
ürmnng von Blumenſpenden. Der r des hieſigen
ahnhoſs war von einer für weimariſche Verhältniſſe ganz un
ewöhnlich zahlreichen und erregten Menge gefüllt, die ſo
ort, als die Geſtalt des Fürſten am Fenſter ſichtbar war, ihn

mit unaufhörlichen Hochrufen begrüßte. Bürgermeiſter und Ge
meinderath, Abordnung und junge Damen mit zierlichen Roſen-
ſpenden aus den Gärten unſerer Dichterheroeu hatten an dem
Salonwagen, den der Fürſt alsbald verließ, um die Blumen-
ſpenden ſichtlich erfreut entgegenzunehmen, Aufſtellung genom-
ien. Der Bürgermeiſter begrüßte den Fürſten mit einer An

prache, auf die dieſer, auf den Stufen des Wagens ſtehend,
in längerer Rede erwiderte. Er dankte herzlich für
den ihm bereiteten Empfang, der den Kundgeb-
ungen in Franken anſchließe und ihm beſonders lieb
ſei; habe er doch Weimar als dem geiſtigen Mittelpunkt Deutſch
lands ſtets die lebhafteſte Theilnahme zugewendet; auch in
politiſcher Beziehung habe Weimar ihm in Folge der nationalen

altung ſeiner Regierung ſtets nahe geſtanden und zu beſonderer
ankbarkeit fühle er ſich verpflichtet dem Großherzog gegenüber.

Die Rede endete mit einem Hoch auf den Großherzog worauf
ein Hoch auf den Fürſten Bismarck, den Schöpfer des deutſchen
Reiches und Paladin Kaiſer Wilhelms des Siegreichen, ausge
racht, wurde. Die Menge brach in gewaltige Jnbelrufe aus,
ie ſich ſtändig wiederholten und leider eine zweite kurze An
rache Bismarcks völlig übertönten. Unter erneuten Hochrufen

etzte ſich der Zug in Bewegung der den Gaſt geleitet vom
Gemeinderath und Empfangsdeputation aus Jeng nach Jena
ührte. Allgemein wird das überaus kräftige Ausſehen des

Fürſten bemerk t.
Jena 31. Juli. Fürſt Bismarck iſt hier mit nnbeſchreib-

lichem Jubel einpſangen worden. Als er dem Zug entſtieg, um
W ihn Hunderte und hielten ihn minntenlang ſeſt, um ihm
hre Treue und Verehrung, zu bekunden. Nur langſam ver

mochte er mit ſeinen Angebörigen in das Fürſtenzimmer zu ge
v wo die Anſprachen faſt übertönt wurden durch die ge-

walligen Hochruſe der draußen harrenden Maſſe. Wiederbolt
mußte der Fürſt am Fenſter erſcheinen. Auf der Fahrt nach
dem Bären wurden ihm von Tauſenden großartige Ovationen
dargebracht. Vom Valkon richtete der Fürſt eine kurze An
ſprache an die h dann empfing er die Deputation der Uni
verſität, der ſich faſt ſämmtliche Univerſitätslehrer angeſchloſſen

atten. Der Prorektor richtete folgende Anſprache an den
irſten:

Durchlauchtigſter Fürſt! Die Univerſität hat dem Prorector
o dem Dekan den ehrenvollen Auftrag ertheilt, die hohe Ver
ehrnng auszudrücken, die wie dieſe Stadt nnd dieſes Land ſo
auch die Mitglieder unſerer Hochſchule Eurer Durchlaucht ent
Srenkringe. Noch mehr als unſere Verehrung, auch die tiefe

iemals erlöſchende Dankbarkeit ſind wir beauftragt auszuſprechen,
von der die Lehrer dieſer Univerſität durchdrungen ſind. Jn
begeiſterter Bewunderung blicken wir zu dem Manne auf, der
das Rieſenwerk der Einigung Deutſchlands vollbracht hat. Die
Univerſität Jena hat ein gutes Recht, Eurer Durchlaucht ihre
ebrfurchtsvolle Huldigung darzubringen, denn an dieſer Univer-
ſität hat der patriotiſche Gedauke ſeit den S nie-
mals geſchlummert. Studenten und Profeſſoren haben das
lenchtende Ziel der nationalen Einheit niemals aus den Augen
verloren. Auch in trauriger Zeit, als die leidenſchaftlichen
Wünſche der Patrioten in ſchmerzlicher x verſtummten,
lebte hier die Hoffnung unerſchüttert fort: Das zerſtoßene Rohr
wird nicht zerbrochen, der glimmende Docht nicht ausgelöſcht
werden. Und unſere Hoffnung wurde nicht getäuſcht; wie ein
glänzender Stern ſtiegen Eure Durchlaucht an dem umwölkten
Himmel unſeres Vaterlandes auf. Licht, Glanz, Frendigkeit ver
breiteten ſich über unſer Volk. Der lange gedemüthigte National-

olz erwachte, als wir von der Höhe berabblickten, auf welche
ner Durchlaucht im Dienſte eines großen Fürſten und im

Bunde mit einem großen Feldherrn das deutſche Volk gehoben
hatten. Was vor einem halben S die Deutſchen ge
träumt, was ſeit einem halben Jahrhundert die Deutſchen er
Jehnt hatten, Euer Durchlaucht haben es uns gegeben. Jn deu
Aufruhr der Meinungen, in das Chaos vieltauſendköpfigen
Sarg war die Hervoengeſtalt Eurer Durchlaucht getreten, und

hre Thaten halten gerufeun: Ihr aber ſollet die Läden nicht
verſchließen, denn ſiehe, der Tag iſt angebrochen! Als das ge
waltige Drama der Einigung Dentſchlands an unſeren erſtann
ten und geblendeten Angen vorübergezogen war und die gleich
mäßige egne Tagesarbeit begann, als die Erhaltung, die Feſti
aung, der Ausbaudes Geſchaffenen die Aufgabe der Politikgeworden

v. H. zählte in Gegen war, da haben wir alle die Kunſt und die gedankenreiche Arbeit be
wundert, mit welcher Eure Durchlaucht das junge Reich einer
alten Nation erhalten, befeſtigt, ausgebaut haben.
Euer Durchlaucht mit freudigem Stolze die reife Frucht eruten,
die Sie geſäet baben. Sie fehen vor ſich ein Volk voll be
geiſterter Erinnerung an Jhre weltgeſchichtliche Wirkſamkeit.
Wir aber ſehen in wahrer Freude Euer Durchlaucht heute vor
uns in voller Kraft, ungebrochen durch die Arbeit zweier
Menſchenalter, voll ſchweren Kampfes und ruhmreichen Sieges.
Jn dem Hauſe, in welchem einſt der reformator ecelesiae ge-
wohnt, dürfen wir heute den reformator Germaniae begrüßen,
die Jahrhunderte reichen ſich die Hände und die leuchtende
Fackel der Vaterlandsliebe, die vor drei Jahrhunderten ein
Deutſcher entzündete, iſt unverlöſcht in die Hand des Deutſchen
übergegangen, dem wir heute die i unſerer treuen
Verehrung darbringen. Möge die Fackel der Begeiſterung für
unſer Volk und ſeine Zukunft niemals erlöſchen und möge die
ſtarke Hand. welche in raſtloſer, opfervoller Arbeit das deutſche
Reich zu errichten vermocht, ſie uns noch viele Jahre voran-
tragen. Seine Durchlaucht der Fürſt Bismarck lebe hoch

(Schluß in der 2. Ausgabe.)
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Fürſt Bismarck berührte geſtern Nachmittag auf ſeiner
Reiſe von Jena nach Schönhauſen auch unſern Bahnbof. Dieſe
Gelegenheit benutzte die Bevölkerung der Stadt Halle, um dem
großen Mitbegründer des neuen deutſchen Reichs eine Hul-
digung darzubringen, wie ſie großartiger und herzlicher kaum
gedacht werden kann. Es war bekannt geworden, daß der Fürſt
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge Thüriugen-Berlin um
5 Uhr 14 Minuter hier eintreffen und daß er, während ſein
Salonwagen auf das Geleis der Leipzig- Magdeburger Babn
übergeführt wurde, ausſteigen und den Weg nach dem Magde-
burger Geleis zu Fuß zurücklegen würde. Der Vorſtand der
allgemeinen Ordnungspartei für Halle a. S. und den Saalkreis
halte in Folge deſſen beſchloſſen, den Fürſten bei ſeinem Er-
ſcheinen mit einer kurzen Anſprache zu begrüßen und ihn auf
ſeinem mit Teppichen ausgelegten Wege nach dem Magdeburger
Zuge zu geleiten, wo ſodann der nationalliberale Wablverein
dem Fürſien eine Huldigung darbringen wollte. Obgleich wegen
der Enge der Perrons und zur Verhinderung eines lebens-
gefährlichen Menſchengedränges die Perrons nur für diejenigen
Perſonen zugänglich gelaſſen waren, welche ſich im Beſitz einer
Fahrkarte befanden, harrte bereits ſeit 4 Uhr eine uner-
meßliche Menſchenmenge auf den Perrons, der Eiſenbahn
halle, dem Vorvplatze bis in die Delitzſcher Straße hinein
auf den greiſen, eiſernen Kanzler. Gegen 5 Uhr lief ein
Telegramm ein, daß der Zug 15 Minuten Verſpä-
tung haben würde, Fürſt Bismarck außerdem übermäßig ange-
griffen und ermüdet ſei und in Folge deſſen ſeinen Salonwagen
nicht verlaſſen könnte. Nunmehr übernahm der Landtagsabge-
ordnete für unſeren Wahlkreis, Herr Prof Dr. Friedberg,
die Begrüßungsanſprache die Deputationen beider Parteien
ſtellten ſich gemeinſam auf dem Perron des Thüringer Bahn-
geleiſes auf; wir bemerkten ünker ihnen Herrn Landtagsabge-
ordneten 47 Regierungsrath von Voß, Herrn Kommerzien-
rath Bethcke, eine große Reihe von Profeſſoren und höheren
Beamten; der Verein deutſcher Studenten hatte 4 Cbargirte in
Wichs entſendet; eine bedeutende Anzahl feſtlich gekleideter Damen
hatte ſich zur Uebergabe von prächtigen Bouquets, Blumen-
körben und Lorbeerkränzen eingefunden. Zwei herrliche, rieſige
Blumenkörbe ſollten von der Ordnungspartei und dem National-
liberalen Verein der Fürſtin überreicht werden.

Jetzt dürfen

S Endlich fuhr der Zug in den Vahnhof ein; viele Paſſagiere
ſahen zu den Fenſtern heraus und riefen der harrenden Menge
zu: „Jm letzten Wagen ſitzt er!“ und, als der letzte Wagen,
der kleine, bekannte Salonwagen des Fürſten, von der Pietät
der Jenenſer aufs Prächtigſte mit Blumen und Fahnen ge-
ſchmückt, heranfuhr, da brauſte ein gewaltiges Hurrah durch die
Lüfte, das ſich in Windeseile fortpflanzte über den ganzen Bahn-
hof, bis in die Straßen der Stadt hinein, wo Tauſende und
Abertauſende von begeiſterten Menſchen ſtanden. Wir ſahen
wie der Fürſt, welcher die Pfeife kauchend im Wagen ſtand,
ſeinen Schlapphut abſetzte, die lange Pfeife ſeinen Sohne e
bert übergab und ſodann, hoch aufgerichtet, trotz ſeines Greiſen-
alters noch immer ein ungebeugter Recke, ans Fenſter trat. Der
Jubel wuchs ins Unendliche. Herr Privatdozent Dr. Nie-
meher hielt ſeinen kleinen Sohn, der ein wundervolles
Roſenbouquet in der Hand hielt, hoch dem Fürſten
entgegen dieſer ergriff den Kleinen, zog ihn zu ſich
empor und küßte ihn wiederholt auf den Mund; Alles drängte
ſich z ihm; wer ſeine Hand erfaſſen konnte, erfaßte ſie; Herr
Profeſſor Vr. Friedberg wollte reden, aber in dem endloſen
Jubel gingen ſeine Worte unter, ſo daß er nicht zu Ende
ſprechen konnte; tief bewegt, mit Thränen der r im
Auge beugte ſich der Fürſt aus dem Fenſter und dankte durch
Neigen des Hauptes und Winken der Hand der aus tieſſtem
Herzen kommenden koloſſalen Huldigung. Nachdem der Fürſt
die unzähligen Blumenſpenden in Empfang genommen, ſchritt
er zur anderen Seite ſeines Wagens binüber, um auch der
dort, verſammelten Menſchenmenge ſeinen Gruß und Dank zu
entbieten; neuer Jubel, neue Ovationen! Dann ſetzte ſich
der Wagen langſam in Bewegung, um auf das Leipzig-Magde
burger Geleis übergeführt zu werden. Alles ſtürzte nunmehr
hinüber auf den anderen Perron, um den geliebten Mann noch
einmal zu ſehen; die Polizei verſuchte zwar, den Aufgang aus
den Tunnels zu ſperren, aber es gelang nicht mehr; die Menge
ſtürzte empor; auf den Perrons, auf den Geleiſen liefen die
Menſchen dem guirlandengeſchmückten Salonwagen entgegen,
Hoch rufend und die Hüte ſchwenkend. Der Fürſt war un
ermüdlich im Danken, bald aus dieſem, bald aus jenem Fenſter
hinausblickend; er wollte einige Worte ſagen aber der Jubel,
der nicht endete, ließ ihn nicht dazu kommen; das Lied Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ brauſte durch die Luft, von
vielen Tauſenden mit Begeiſterung geſungen dann ſetzte ſich
der Magdeburger Zug langſam in Bewegung; aus dem Fenſter
lehnte baarhäuptig der Fürſt und winkte Abſchiedsgrüße, wäh-
rend viele Menſchen mit den Tüchern wehend, Hurrah und
„Auf Wiederſehen in Berlin“ rufend, neben dem Wagen her-
liefen, und von den Perrons her die Töne der Wacht am Rhein
dem Zuge nachklangen. Der Fürſt ſah überaus wohl aus,
hoch aufgerichtet und ungebengt ſtand er in ſeinem Wagen, ſein
ſchönes, ausdrucksvolles Geſicht lächelte dankbar und ſchmerz-
lich. Auch der Frau Fürſtin, welche am letzten Fenſter des
Wagens ſichtbar war, ſowie dem Grafen Herbert und ſeiner
jungen Gemablin wurden die vielſeitigſten Huldigungen zu tbheil,
die mit dankbarem Lächeln und Kopfneigen entgegengenommen
wurden; im Hintergrunde des Salonwagens waren Herr Prof.
Dr. Schwenninger ſowie Herr Dr. Chryſander zu bemerken. Es
dauerte lange Zeit, ehe ſich die Wogen der ungeſtümſten Be-
geiſterung beim Publikum legten, und nur langſam entleerte
ſich der Bahnhof von den vielen Tauſenden von Menſchen, die
gekommen waren, dem großen Baumeiſter des deutſchen Reichs
ihre unwandelbare Liebe und Dankbarkeit zu zeigen, und denen

er geſtrige Tag niemals aus der Erinnerung entweichen wird.

Jagd, Sport und Spiel.
Baden-Baden. Die Auguſt-September- Rennen wer-

den am 26., 28. und 30. Auguſt und am 2. und 4. September
abgehalten. An jedem Tage finden 5 Rennen ſtatt. Der Jubi
läumspreis von Baden (Goldpokal des Großherzogs von Baden
und Geldpreis von 56 000.4) wird am dritten Tage, Dienstag
den 30. Auguſt, herausgeritten. sWien. Zu dem OffiziersDiſtanzritt zwiſchen Wien und
Berlin haben von öſterreichiſcher Seite bis jetzt drei Herren ihre
Theilnahme angemeldet, und zwar: Rittmeiſter Freiherr von
Koller des 14. Dragoner Regiments, Oberlieutenant Alfred
Edler von Hinke des 2. Korps Artillerie Regiments und Ober-
lieutenaut Franz Wolf des 99. Jnfanterie-Regiments, General
ſtabs Offizier der 9. KavpallerieBrigade.

Dresden, 28. Juli. Jn der beute geſpielten fünfzehn
ten Runde des Meiſterſchaftturniers gewann Maſon depen
Schottländer ein abagleprtet Königsgambit, Dr. v. Gottſchall
egen Loman eine Wiener Partie, Winawer verlor gegen Dr.l arraſch (Läufergambit), Dr. Noa gegen Marco (ſpaniſch er

öffnet), Makovetz gegen Porges (italieniſch eröffnet) und Albin

geoen Mieſes (ſpaniſch eröffnek). Die Partte von Schebe
aäulſen ein unregelmäßig vertheidigles Dameunbauernſpiel,

wurde remis. Am Nachmittag wurden folgende Hängeparlien
gefpielt: Dr. Tarraſch gewann gegen v. Gottſchall, Porges ge-
wann gegen Dr. Nog, Albin verlor gegen Dr. Noa, und die
Partien Dr. Noa Paulſen Walbrodt Winawer, Albin
v. Schewe wurden remis. Die Partie Walbrodt Makoves
mußte zum zweiten Male abgebrochen werden, dieſelbe ſteht klar
auf remis. Die Partie v. Bardeleben Malſon fiel zu Gunſten
des Erſteren aus. Die größten Chancen auf den erſten Preis
hat gegenwärtig ohne Zweifel Dr. Tarraſch, der bisher nur
eine Partie verloren und vier remis gemacht hat, wäbrend er
alle andere Partieen gewann; nächſt ihm ſtehen wohl Marco,
Makovez und Walbrodt am beſten. Jm Hauptturnier
gewann heute Lipke (Magdeburg) mit 6 Points den erſten
Preis. Er hat von den 9 Partien in der Siegergruppe 5 ge-
wonnen, 2 remis gemacht und eine verloren. Den zweiten
Preis wird wahrſcheinlicher Weiſe Krüger (Berlin) gewinnen.

Quedlinburg, 31. Juli. Die heutigen Rennen
nahmen folgenden Verlauf:

Weſterbäuſer Jagdrennen. 2300 .4. Jockey-
Rennen 3000 m. Von 13 genannten liefen 4 Pferde. Major
v. Schmidt-Paulis br. W. „Eſtrato“, 1. Herrn v TepperLaskis
br. W. „Notar“, 2.

II. Corps-Jagdreunen. Ehrenpreis der Stadt
Quedlinburg und 600 dem erſten, 200 dem zweiten Pferde.
Pferde, im Beſitz und geritten von aktiven Offizieren des 4.
Armeekorps und aktiven Offizieren, welche dieſem angehört haben.
2000 m. Von 4 genannten erſchienen 2 Pferde. Lieut. von
Wuthenaus (ſächſ. Gardereiter) br. St. „Bellebelle“ 1. Lieut-
von Poniets br. St. „Veſta“, 2.

III. Harz-Jagadrennen. Ehrenpreis des Fürſten
Stolberg-Wernigerode und 2500 von Freunden des Sports.
Für Pferde im Veſitz und geritten von aktiven Offizieren der
deutſchen Armee. 4500 m. Am Start erſchienen von 13 ange-
meldeten Pferden 5 Pferde Rittm. v. HeydenLindens (13. Ul.)
a. br. W. „Orcadian“, I. Lt. v. Wuthenaus br. St. „Batterie 2.

IV. Staatspreis. 2000 .4. Hürdenrennen-
Reiten. 2400 m. Von 10 Pferden liefen fünf. Herrn Jägers
br. St. „Poſſion“, 1. Capt. James br., St. „Vichette“, 2.

Quedlinburger Jagd-Rennen. 2700 Mark
Handicap. Herren-Reiten. 4500 m. Ueber die Bahn gingen
von 11 angemeldeten Pferden 3. Herrn Haniels br. St.
S l. Major v. Schmidt-Paulis ſchw. br. W. Cardinal

olſey“, 2.
VI. Offizier Hürden-Pennen. 1800 JürPferde im Beſitz von aftiven Offizieren der deutſchen Armee

und von ſolchen zu reiten. 2400 m. Von 8 oangemeldeten
Pferden erſchienen 4 am Start. Lt. v. d. Kneſebecks (10. Huſ.)

Forio, 1. Major von SchmidtPaulis ſchw. St. „Ruby
aid“, 2.
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o. Aus dem Saalkreiſe, 31. Juli. Verſchiedenes.Obwohl uns der vorgeſtrige „Falb'ſche 3. Ordnung weder
Regen noch Gewitter gebracht hat, ſo tralen dagegen heute in
der früheſten Morgenſtunde mehrere und ziemlich ſtarke Ge
witter auf, die trotz ihrer mehrſtündigen Dauer faſt nicht einen
Tropfen Regen geſpendet haben. Und dabei lechzt das dürre
Erdreich nach einem durchdringenden Regen. Alle Cewächſe
laſſen, aller Säfte beraubt, das Haupt herabſinken, und ver-
mögen ſie kaum in der Nacht ſich etwas zu erholen. Dabei
werden z. V. die Koblgewächſe auch noch von einer ſolchen Un
maſſe von Jnſekten (namentlich Exdflöhen) heimgeſucht,
daß erſtere faſt nur noch das kahle BlattrippenSkelelt zeigen.
Die andauernde Wärme hat überhaupt Milliarden von ſchäd-
lichen Jnſekten bervorgezaubert, die in, der Vernichtung
des ländlichen Fleißes ihr Möglichſtes leiſten! Die Ger-
ſtenernte befindet ſich jetzt bereits in vollem Gange.

Freyburg, 31. Juli. (Un glücklicher Sprung.
Prügelei.) Als kürzlich der 14 Jahre alte Sohn des Land-
wirth L. in Zeuchfeld mit mehreren Genoſſen einen Kirſchbaum
piunderte. dabei aber von dem Eigenthümer überraſcht wurde,
uchte L. durch einen Sprung vom Baume herab ſeinem Ver-

folger zu entfliehen, kam aber dabei zu Falle und verletzte ſich
ſo ſchwer am Knie, daß er am vergangenen Freitag trotz ſofort
zugezogener ärztlichen Hülfe ſeinen Verletzungen erlag. Der
Todesfall erregt allgemeine Theilnahme Auf einer Kirſch-
plantage bei Schleberode gerieth geſtern der Arbeiter W.
von hier mit zwei fremden Kirſchpflückern in Streit, der ſchließ-
lich in Prügelei ausartete. Hierbei warf der eine Kirſchpflücker
den hieſigen Arbeiter mit einem Steine au die Stirn, ſo daß
derſelbe blutüberſtrömt zuſammenſank und, bewußtlos vom
Platze getragen werden mußte. Der Thäter machte ſich
ſchleunigſt aus dem Staube.

ES Querfurt, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Unſer diesjähriges Mann und Königsſchießen iſt heute beendet. Die
Mannkönigswürde erlangte Herr Kaufmann Paul
Röhl auf die Nummer des Herrn Landwirths Bürge-
meiſter hier mit 14 Ringen, die Ritterkönigswürde
Herr Gewehrfabrikant Engelmann jun, auf die
Nummer des Herrn Braumeiſters Müller bier, eben-
falls mit 14 Ringen. Herr Röhl und Herr Engelmann
erhielten jeder einen ſilbernen Becher. Verſchiedenen
Schützen wurden außerdem werthvolle Prämien zu theil.
Geſchoſſen wurde auf die Königsſcheibe 234 und auf
die Preisſcheibe 480, zuſammen alſo 714 Ringe.
Unſere Umgebung wird gegenwärtig von Offizieren des
Generalſtabes behufs topographiſcher Aufnah-
men bereiſt. Heute nahmen hier 19 Offiziere mit ihren
Burſchen Quartier. Geſtern Nachmittag brannten in der
Obhäuſer Flur ca. 6 Morgen Gerſte, auf dem Stiele ab, die
dem Rittergute Obhauſen-Schieferhof, gehörten. Das
Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters entſtanden
ſein. Jm benachbarten Kalzendorf brachte der Knecht
des Ortsrichters einem daſelbſt dienenden Mädchen aus Eifer-
ſucht 17 Meſſerſtiche in Bruſt, Rücken, Beine und Arme bei
Die Verletzungen ſind ſehr bedentend. Das Mädchen iſt im
Krankenhauſe zu Nebra a. U. unktergebracht.

Genthin, 31. Juli. (Der Waſſerſtand derHavel) iſt derartig zurückgegangen, daß er den Stand
des Jahres 1873 erreicht hat. Die Mühlen in Rathenow
ung i mußten Waſſermangels wegen den Betrieb
einſtellen.

Heiligenſtadt, 31. Juli. (Biſchofsbeſuch.) Nach
der „Eichsfeldia“ wird der Biſchof von Paderborndem Eichsfelde demnächſt einen Beſuch abſtatten, und zwar
wahrſcheinlich Ende Auguſt. n.W Eiſenach, 30. Juli. (Feuerbrunſt.) Vorgeſtern iſt
im Dorfe Aſchenhauſen (Eiſenacher Oberland) ein größerer
Brand ausgebrochen und hat die umfangreichen Gebäude des
Gaſtwirths und Gutsbeſitzers Röll und noch einige Bauern
güter und verſchiedene Häuslerwohnungen in Aſche gelegt. Der
vorhandene Waſſermaungel ließ das Schlimmſte für den ganzen
Ort befürchten, die außerordentlichen Anſtrengungen der zahl
reich herbeigeeilten Feuerwehren konnten die große Gefahr glück-
licherweiſe noch bewältigen. Dem Gutsbeſitzer Röll ſind eine
Anzahl Raſſeſchafe mit verbrannt, während es, wenn auch mit
großer Mühe gelang, das Großvieh zu retten. Die von
hier aus mitgetheilte Nachricht von einem großen Brande
in Sontra (Heſſen), dem 15 Wohnhäuſer zum Opfer ge-
fallen ſein ſollen, iſt übertrieben: es ſind uur 6 Häuſer ab

gebrannt. SS Neiningen, 31. Juli. (Bei einer Feuersbrunſt
in Melchersberg) kamen, wie das B. Tabl. mittheilt, dre
Menſchen, eine Mutter mit einem elf- und einem achtjährigen
Kinde, in den Flammen um.

Heer und Marine.
[Perſonalverändexrungen. v, Froben, Gen. Majo

und Kommandeur der 14. FeldArt. Brig., unter Beförderung
zum Gen. Lt. zum Kommandeur der 3. Diviſion ernaunt.
v. Mobhl, Gen. Major und Kommandeur der 4. Feld Art
rig in ſleicher Fiaeſſhat zur 14. Feld-Art. Brig. verſetzt

faff, Königl. Württeinberg. Gen. Major à la suite derv.Armee und kommandirt nach Preußben, Juhrer der 6. Div., das



r dieſer Div. übertragen. v. Alber ti, Wörig.
ritembeyg. Gen. Major à Ia snite der Armee und kommand.

nach Preußen, unter Entbindung von dem ihm übertragenen
Kommando der 62. Jnf. Brig, das Kommando der 2. Div.
übertragen. Müller, Gen. Major, beauftragt mit der
Führung der 12. Div., unter Beförderung zum Gen. Lt., zumKommandenr dieſer Div. ernannt. Steinhauſen, Geu.
Major und Abtheil. Chef im Nebenetat des großen General-
ſtabes, der Charakter als Gen. Lt. verliehen. Otto. Oberſt
und Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 60, unker Beförderung
zum Gen. Major, zum Kommandenur der 60. re ernannt.

Lademann, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoſſizier des
IJnſ. Regts. Nr. 140, unter Beförderung zum Oberſlen, zum
Kommandeur des Jnf. Regts. Nr. 60 ernannt. Pedell,
Oberſt und Commandeur des Jnf. Regts. Nr. 135, unter Be-
förderung zum Gen. Major, zum Commandeur der 62. Jnf.
Brig. ernannt. Lauer, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabs-
offizer des Jnf. Regts. Nr. 112, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommand. des Jnf. Regts. Nr. 135 ernannt.
Frhr. d'Orville v. Löwenclau, Major vom Jnf. Regt.
Nr. 31, in das 4. Garde-Regt. zu Fuß verſetzt. v. Dehn
Rotfſelſer, Major aggreg. dem Jnf. Regt. Nr. 31, in dieſes
Regt. wiedereinrangirt. Möller, Oberſilt. und etatsmäß.
Stabsofſizier des Juf. Regts. Nr. 26, unter Beförderung zum
Oberſten, zum Kommand. des Juf. Regts. Nr. 78 ernannt.
Stüber, Oberſt und etatsmäß. Stabsoffizier des Jnf. Negts.
Nr. 72, zum Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 97 ernannt.
Lölhöffel v. Löwenſprung, Major und Vats. Kommandeur
vom Jnf. Regt. Rr. 77, unter Veanſtragung mit den Funktkionen
des eſatsmäß. Stabsoffiziers, in das Jnf. Regt. Nr. 72 verſetzt.

Jnduſitrie, Handel, Finanzen
BVochum, 31. Juli. Bei keſriedigenden Abſchreibungen

wird der Generalverſammlung des Bochumer Vereins die
Vertheilung von 6/2 Dividende für das verfloſſene Geſchäfts
jahr vorgeſchlagen werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Fernſprechnachrichten.

Berlin, 1. Auguſt. Es verlautet, die ſächſiſche Re
gierung habe ſich neuerdings bereit erklärt, das Projekt
der Welkausſtellnng aufs Kräftigſte zu fördern, wenn die-
ſelbe nicht in Berlin, ſondern in Dresden ſtattfinde.

J 30. Juli. Bei prachtvollem Wetter
landele Kaiſer Wilhelm II. unter dem Jubel der Be
völkerung und des Badepublikums auf Helgoland, be
ſichtigte die Neubauten und fuhr mittelſt der Tun nel-
drahtbahn auf das Oberland. Der Kaiſer wurde
unter Anderen vom Abgeordneten v. Benda begrüßt.
Um 10 Uhr ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach England fort.
Die ganze Jnſel war reich beflaggt.

Züſffeldorf, 30. Jnli. Das Laboratorium der Poatronen-
und Zündhütchenfobrik von Braun und Bloem bei Stoſfeln iſt
in die Luft geflogen. Der Chemiker Ernſt wurde gelödtet, ein
Arbeiter und zwei Mädchen leicht verletzt.

Darmſtadt 30. Jnli. Heute Nacht iſt ein Theil des be
kannten Schloſſes Heiligenberg bei Jugenheim an der
Bergſtraße abgebrannt. Das Feuer brach um 1 Uhr im
Schlafzimmer der Prinzeſſin Beatrice, der Gemahlin des Prinzen
Heinrich von Battenberg, aus, im ſogenannten Protaſſowbau,der von dem verſtorbenen Kaiſer von Rußland errichtet wurde.

Der Jugenheimer Feuerwehr gelang es, den gefährdeten Schloß
thurm zu retten; dabei wurden zwei Wehrleute verletzt. Ob-
gleich nur 1 Flügel des Schloſſes abgebrannt iſt, iſt der Scha
den doch ſehr beträchtlich. Glücklicherweiſe herrſchte während
des Feuers Windſtille.

Wien, 30. Juli. Nunmehr iſt endgiltig entſchieden, daß der
tſchechiſche Landsmannminiſter Prazok zurücktritt. Offiziös
werden ſein vorgeſchrittenes Alter und ſeine erſchütterte Ge
ſundheit als Grund angegeben. Der Zeitpunkt des Rücktrittes
iſt noch nicht beſtimmt, doch ſchwerlich ſehr ferne. Die Angaben
über ſeinen Nachfolger ſind unverbürgt.

Salzburg, 30. Jnli. Heute fand die feierliche Exöffunng der von der Salzburger Lokalbohn erbauten Draht
ſeilbahn nach der Feſtung Hohenſalzburg ſtatt. Ueber das
prächtige Unternehmen, das ſich zu einer Sehenswürdigkeit
erſten Ranges geſtaltet, herrſcht einſtimmiges Lob. Bei dem
Bankett toaſtele Generalkonſul Landan aus Verlin auf den
öſterreichiſchen Kaiſer. Statthalter Graf Thun erwiederte mit
rinem Hoch auf den Präſidenten Landau, die Jngenienre und
Arbeiter des Unternehwens.

London, 31. Juli. Betreffs des geſtern von Yokohama ge-
meldeten Attentates ſagt ein Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus aus Yokohama von heute, der Mordverſuch habe darin
beſtanden, daß man dem Grafen Okuma und dem Miniſter
Kono in ihre Wohnungen Briefe zu geſchickt habe, die mit
Exploſivſlofſen angefüllt geweſen ſeien. Der Urheber
des Attentats ſei noch nicht ermittelt, die Bemühungen ſeiner
babhaft zu werden, würden fortgeſetzt.

London 31. Juli. Das „Reuter'ſche Burean“ meldet aus
Teheran, in den Provinzen Aſtrabad, Maſenderan und Gbilan
)rage die Cholera einen ſehr milden Chbaxakter, in
der Provinz Khoraſſan und in der Stadt Ardebil ſei dieſelbe
ganz erloſchen nur die Dörfer im Gebiete von Semnan öſtlich
von Teheran ſeien voch infizirt. Das Gerücht von dem Aus
bruche der Cholerain der Stadt Tabris werde von
amtlicher Seite als unrichtig bezeichnet.

Zanzibar, 30. Jnli. Dr. Stuhlmanns Befinden
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er in das hieſige Hoſpital der
franzöſiſchen Miſſion vom heiligen Geiſte gebracht werden
r o er vorzügliche Pflege hat. (Kabeldepeſche des

erl. T.).

Letzte Telegramme.
VBrüſſel, 30 Juli. Der n iſt heute aus Oſtende hier

eingetroſſen und, empfing den Miniſterpräſidenten Beerngert
und die Staatsſekretäre des Jnnern und des Auswärtigen des
nnabhängigen Kongoſtaates, van Eeivelde und Graf De Grelle-
Rogier, zu einer längeren Konferenz über die Angelegenheiten
des Kongoſtgates. Der König iſt darauf nach Oſtende zurück
gekehrt. In Folge der in den letzten Tagen veröffentlichten
ungünſtigen Nachrichten begt man ſehr ernſſe Beſorgniſſe hin
ſichtlich des Schickſals der belgiſchen Miſſionen zur Bekämpfung
der Sklaverei am Tanganyika. Die Abendblätter veröffentlichen
eine Reihe ſehr bennruhigender Briefe des belgiſchen Kapitäns
Jacques, welcher in der Gegend des Tanganyika thätig iſt.

Paris, 31. Juli. (Orig.-Telegr.) Die „Lanterne“
meldet: 74 radicale Abgeordnete beſchloſſen einen An
trag einzubringen, durch den die Dauer der Präſident-
ſchaft der Republik auf fünf Jahre herabgeſetzt,
ſowie die R des Präſidenten verboten wird.

Paris, 1. Aug. (Orig.-Telegr.) Bei dem Rennplatz
Maiſon Lafitte kollidirten zwei e von
i einer umſtürzte. Drei Perſonen ſind tot, zehn ver-
wundet.

Madrid, 1. Aug. K. Se Jn Murata bei
Murcia kam es bei der Erhe eng der Lebensmittelzölle zu
T r Die Gebäude der Zollwache wurden in
Bran tCatanig, 31. Juli Ab. (Orig. Telegr.) Jn der
Ausbruchsthätigkeit des Aetna iſt Stillſtand eingetreten.

Bochumer Stempelprozek.

Eſſen a. d. Ruhr, 30. Juli. Jn der heutigen Sißun
wurde mit der Vernehmung von jetzigen und früheren Arbei-
tern des Bochumer Vereins fortgefahren. Mebrere derſelben
bekundeten, daß Unregelmäßigkeiten bei der Stempelung von
Schienen vorgekommen ſeien. Verſchiedene als Zengen vernom
mene Abnehmer erklärten, Fälſchungen bei Zerreißproben, Falſch-
ſtempelungen und von Fehlern bemerkt zu haben.
Die Sachverſtändigen bezeichneten letztere Manipulation als un-
ſchädlich für den Eiſenbahnbetrieb.

Waſſerſtäunude.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

alle e e 31. Juli 1,64 1. Au 1 64 Trotha e r 1 141Straußfurt 168Alsleben 29. Juli 0,84 30, Juli 4 0,84
e.

Außig 29. Jnli 0,21 30. Juli 0.27 0,726
Dresden. r 116 v 1260,11Wittenberg 41401 r 1260,14Magdeburg Lipa 0,06Bar h 0,96 e 77 0,82 0,14 enWittenberge 0,89) 0,94] (0,05Waſſerwärme 1720 R.

Maßpdeburger Börſe vom 30. Juli 1892.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationene gern Buckan- Obligationen

Deſſauer as Obligationen e uDiv. p. St.1890 J 1891

Magdeburger Allgem. r p. St.a 300 Mk. vollgezahlt. I 30 Sdo. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung I 2060 I 202do. HagelVerſ er.Actien p. St. b 1600 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2do. LebensVerſich.Actien P. St. à 1800 Mk.
mit 200, Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.
vollgezahlt 7 a e e J 45 45 77

Div. in1890 J 1891
Aetien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg s h Nno, o B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 7 e S
Chemiſche Budan-Actien 4 b 6 114,00BDeſſaner Oas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 b
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Altien 4 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 413

do. Bankverein-Antheile 4 6 109,40Gdo. BVan- und Creditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerké-Actien 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 J 33
do. PrivatbankAictien 4 6 4 104,50Gdo. traßenbahnActien 4 9 6Marie conſolidirte Bergwerks-Aktien 2 2

Maſchinen Fabrik Buckqu-Actien 4 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-WVerwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 .2 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 20 24

Magdeburger Zuckerrafſinerie StammActen 4 2 edo. do. Stamm-Prior 6 6 2
Waaren- und Prodnktenberichte.

Gekreide-
Berlin, 30. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 10060 Kilogr.

loco ſtill, Termine niedriger, gekundigt 900 Tonnen, r 172 Mk.bez loco 160 198 Mk. nach Qualität, Lieſerungsgualität Mk. bez Durch
es 172 Mk. bez., per dieſen Monat 172 Mk. bez., n t 170,75s 171 170,5- 170,75 Mk. bez., per Auguſt- September Mk. bez., per Septem

ber-Oktober 172 171,5 172,25 Mk. bez per Oktober- November 173,5 Mk. bez,
per NovemberDezbr. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco lebbafter Handel zu weicheuden Preiſen, Ter-
mine niedriger, gekündigt 1500 Tonnen, Kündigungépreis 1673 4 Mk. bez., loco
160 366 Mk. nach Qualltät bez., Lieferungéqualität Mk. bez., inländ. neuer 164
bis 166 Mk. bez., etwas klammer 160 Mk. bez., Durchſchnittspreis 1673/g Mk, bez.,
per dieſen Monat 168 156,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 167,25 167 67

166,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober
164,25 16,5 163,5-- 164 163,75 Mk. bez per Oktober- November Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, große und kleine Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 130—155 Mk. nach Qualität dte

Hafer per 1000 Kilogr. loco etwas Geſchäft 3 ziemlich unveränderten Preiſen,
Termine wenig verändert, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 150,5 Mk. bez.,
loco 150--172 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität Jsi Mk. bez., pommer
ſcher mittel bis guter 152162 Mk. dez., feiner 163 168 Mk. bez. ſchleſiſcher mittel
bis guter 162- 152 Mk. bez ſeiner 163 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis 150,5 Mk.
bez., per dieſen Monat 140,5 Mk. bez per Juli-Auguſt 148,25 149,5 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per Septbr. Oktober und Oktober- November 147,6
bis 148,5 Mk. bez.

Magdeburg, 30. Juli. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 180 186 Mk., Rauhweizen
175- 183 Mk., fremdländiſcher 166 790 Mk., 165 168 Mk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Mk., Hafer 154--159 Mk. für 1000 Kilogr.

NVordhauſen, 30. Juli. Weizen 18,00—-19,00 Mk., Roggen 18,00-19,00
Mk., Gerſte 15,00-16,00 Mk., Hafer 14,50-18,00 Mk.

30. Juli. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländ. alter
188 194 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 180--594 Mk. bez. u. Br., flau.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. alter 1665— 170 Mk. bez. u. Br., neuer 165
vis 170 Mk. bez. u. Br., ausländ. 180 Mk. bez. u. Br. ſtark gewichen. Gerſte
per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte Mk. z. u. Br., Mahl- und Futter
waare 138--155 Mk. bz. u. Br. Hafer Klgr. per 1000 netto loco inländiſcher
158--162 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 30. Juli. 3 per Juli 1865,00 Mk., per Juli-Anguſt Mk.
per September-Oktober 163,00 Mk.

Stettin, 30. Juli. Weizen flau, loco 189—190, per Juli 190,00, per
Juli-Auguſt per September- October 177,00. Roggen flau, loco ſ165
366 per Juli 178,00, per JuliAuguſt 166,00, per September-October 162,60.
Pommerſcher Hafer neuer loco 152 168.

Köln, 30. Juli. Weizen hieſiger loco neuer 19,75, fremder loco
per Juli 18,80, per November 17,75. Roggen hieſiger loco 18,60, fremder

rer per Juli 19,660, per November 16,356. Hafer hieſiger loco 16,00,
remder

Mannheim, 30. Juli. Weizen per Juli 18,160, per November 17,75. Nog-
gen per Juli 17,85, per Norember 16,30. Haſer per Juli 14,40, per November

„40.
Hamburg, 30. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185

bis 195. Roggen loco ruhlg, mecklenburgiſcher loco neuer 180—196, ruſſiſcher
loco rig neuer 190 192. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 30. Juli. Weizen per Heröſt 8,17 Gd., 8,20 Pr. per Frühjahr
8,51 Gd., 8,54 Br. Noggen per Herbſt 7,16 Od., 7,19 Br., per Frühjahr
Gd., Br. Haſer per Herbſt 5,97 Gd., 6,00 Br.

Peſt, 30. Juli. Weizen loco behauptet, per Herbſt 7,98 Od., 8,00 Pr., per
Frühjahr 8,36 Gd., 8,38 Br. Hafer er Herbſt 5,52 GOd., 5,54 Br.

Paris, 36. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli 22,70, per
Auguſt 22,70, per AuguſtSeptember 23,30, per November- Februar 23,90. Rog
gen rwſis. per Juli 16,00, per November Februar 16,40.

Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen tuhig, per Juli 2',00, per Auguſt
22,69, per September Dezember 23,30. per November- Februar 23,70. Roggen
ruhig, per Juli 15,80, per November Februar 16,40.

Amſterdam, 30. Juli. Weizen per Norember 186. Roggen per Oktober
156, per März 150.

Antwerpen, 30. Juli. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer
ſchwach. Gerſte feſt.

New-Hork, 360. Juli. Rother Winterweizen loco 835/ g. Getreideſracht 2314.
Rother Weizen per Juli per Auguſt 825/8, per September 835 ver

Dezember 87* g.
Zucker.

t t ri Börſe.1. Vreife für greifbare Wagare,
A. Mit Verbrauchéſteuer.

29. Juli. 30. JuliGrodrafſinade I. Mk. 28, M.Brodraſſinade 11 wik. 27,76 M.Gem. Rafindade Mt. 28,28,60 D.Gem. Melis 1 t n ba Mk. M.Kriſtallzucker I. M. 27,26 M.Kriſtallzucer II. K. M.Tendenz am 30. Juli Stetig
B. Ohne Verbraucheſteuer.

29, J li. 30. Juli.Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 M. 17.40--17,80
Kornz. Rend. 88 n n D. 16,50 16,90 M.
Nachpr. Rend. 759 M. 12,75 14,20 Mendenz am 30. Juli. Feſt.

11. Terminpretſe
abzüglich W

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.
a. frei auf h Magdeburg.

Notizlod. frei an ver Hambu
rg.uli 12,90 bez., 12,92 Br., 12,87 Gd. Auguſt 12,9 12,87 vez., 12,96

r., 12,97 Gd. September 13,05 bez., 13,07 Br., 13,06 Gd.
Oktober bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. Oktober- Dezember

bez., 12,75 Br., 12,70 Gd. November Dezember bei.12,70 Br., 13,65 Gd. ber V 7 dez., wer n Br., 77
Gd. ZBanuar- März bez., 12,97 Br., 12,92Gd. November bez., Br., Od. Dezember 27 bez. h den Br., u GdTendenz Ruhig.

G r ran Bo urgAn be Br., re Sp. Tendert
e Aelteſtes der Kaafmasgſchaſt,

Hamburg, 20. Juli. (Aachmittagsvericht.) Räübden-viohzuder 1. Pre
dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Homburg v. Juli 12,
ver Auguſt 12,92, ber Oktober 12,87, per Dezember 12,82 tetig.Paris, 30. Juli. (Telegramm.) Salngeenigt.) 88 Procent
D. loco 36, SWeißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilgramm yerJuli 37, per Auguſt 37,12, per Septemter 87,2, per Oklober Januar 36,37.

London, 30. Auli. (Telegramm.) 96 Proc. 9avazucker loco 18 rulig,
RübenNohzucker loco 12 ruhig. gaſf

aſſee.
Havre, z. Juli. elegramm von Peimann, Ziegler und Co. Kaſſein New-Pork ſchloß mit 10 Prints Hanſſe. v Sieg n
Havre, 30. Juli. Vormittags 10 Nhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Jnli 83,76, per Sep.
tember 84, per Dezember 83, Ru t

Hamburg, 306. Juli. Nach tagen Eood average Sanktos per Jul
per Septemder 6r, per Dezember 66, per März e4. Ruhig.

Amſterdam, 30. Juli. (Telegramm.) ood ordinary 64.
New-Hork, 39. Juli. (Telegramm.) Kaſſe Rio 7 low ordlvary Pe

Auguſt 12,60 ver Oktober 12,50.,

Petrolenm.
Berlin, 30. Juli. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100

t mit Faß in Poßen von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-
digungspreis Mark. Per dieſen Monat 21,0 Mark, per März April

Stettin, 30. Juli. Petroleum loco 16,20.
Dremen, 30. Juli. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 5,95 Br.
Hamburg, 30. Juli. Petroleum feſt, Standard wijite loco b,89 Br,

per Auguſt- Dezember 5,90 Br.
Anktwerpen, 30. Juli. (ZTelegr. Schlußbericht)y. Petroleum rafſfinirtes

Type weiß, loco 13 bez., 13 Br., per Juli Br., per Auguſt 13 Br., v. Sepiem
ber- Dezember 13 Br. Feß.

New-York, 3.. Juli. W r dafſinirtes Petroleum Standard wie
in NewYork 6,- Gd., do. Standard white in Philadelphia 5,95 Gd. Rohes Pekro
leum in Rew-Hork 5,40 do. Pipeline Certiſicates per Auguſt 61. Stellg.

Spiritus.
Berlin, 36. Juli. Spiritus mit 60 Mark Verdraugsadggve perLiter à 100 Pröc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liler. Kündigunge

preis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verdrauchsabgabe. Mait. Gekündigt Liter. Kün

digungépreis Mark. Loco per dieſen Monat 34,7 per Juli- Auguſt 34,7- 34,4
bez., per AuguſtSeptember 34,6 94,9--34,4 bez., per September 35,3 —36,4--31,1
beg., per September- Oktober 35,1 3 34,9 vez., per Oktober November 34,6—-
34,9—34, 0 bez., per November Dezember 34,6— 34,8 34,3 bez., per Dezember
Januar —,0 bez., per April-Mai 36,5--35,8 35,5 bez.

Leipzig, 30. Juli. per 10000 Literprocent ohne s mit 60
Mark Verbrauchsobgabe b5,30 Mark G., mit 70 Mark do. 35,50 Mark G.

Poſen, 30. Juli. Spiritus loco ohne Faß (dder) 653,90 do. loco ohne
Faß 70er 34,10 Matter.

Stettin, 35. Juli. Spiritus feſt, loce ohne 50 Mark Konſumſteueru 3 875 70 Mark Konſumſieuer 36,80, per Juli- Auguſt 36,00, per AuguſtSep
ember 35,00.Breskau, 30. Juli. Spviritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60 Mart
Verbrauchsabgaben per Juli 64,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli
34,60, do. do. per Juli-Kug. 34,60, do. do. per AuguſtSeptember 34,60.

Hamburg, 30. Juli. Spiritus loco feſter, per Juli-Auguſt 22 Br., per
r Setember 22 Br., per September- Oktober 23 Br., per Oktober- November
3 Br.

Parié, 30. Juli. Spiritus feſt, per Juli b6, per Auguſt 48,60 ver See
tember- Dezember 43,7 per Januar- April 43,25.

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.Berlin, 30. Juli. (Amilich.) NRübdl per 100 üg mit Faß. Ruhig
Gekündigt 0 CEentner. S e eeete —-,9 Mark. Loco mit Faß
per dieſen Monat 49,4 Mr., per Juli- Auguſt „0- O per September Oktober
49,4-49,3 0 bez., per Oktober November 49, 0 Mk., per Nov. Dez. 49,1 Mk.

Leipzig, 30. Juli. Rübbl per 100 kg netto ohne Faß 48, bez. Ge
en

eslau, 30. Juli. Rüddl per Juli 62,00, per September- Oktober 51,50.
iün, 30. Juli. Rüböl loco b63,0, per Oktober 53,20, per Mai 1,20.
In 30. Juli. NRübdl flau, per Juli 48,50 per September

„50.
burg, 30. Juli. Rubbdl (unverzollt) rudig, loco 62.Karte 34 u. (Telegramm.) Rubbdl behauptet, per Juli 14,*0 per Auguß

b6, per September Dezember 55,765, per Januar-April 56,76.
Futterſtoffe und Düngemittel-

Magdevburg, 30. Juli. Rappskuchen 12, 0-—-13,25 Mark für 100 g.
Leipzig, 30. Juli. Raps für 1000 Klgr. netto 210-216 dez.
Leipzrg, 30. Juli. Rapskuchen per 290 Ug netto 12--13 bez. u. Br.
Hamburg, 29. Juli. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche, 120 Mark füs

1060 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
430 Mark für 1000 g. Erdnußkuchen 160- 165 Mark ſür 1000 t je nach Ouak
ken er v z 1000 g. Leinkuchen 100 Mark für 1000 kg. Palm
ernſchrot 105 Mark für 1Hamburg, 29 Juli. g Ammoniak, ſchwefelſ. 23, -—-24, Mark für 100
Kilogramm.

Hamburg, 29. Juli. Düngeſioffe. Guano, fegte 18 20 Mark, do.
o 65— 75 Prozent 9--2 Mk., Rock-Phosph. 70-85 Prozent 7,50
iark, do. 50—66 Prozent 4,00-—6,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 14,6617,00

Mark, Knochenmehle ine e Blut und Hornmehle 14—17 Mark, Super
o sphate 6,50--12 Mk. für 1 ilogramm.2 3 burg, 28. Juli. Selperck, loco 7,95 Mark, Aug. 8, Mark, Septb.

Oct. 8,06 Mark, Febr. März 8,56 Mark für 50 Kilogramm. in

g vrg 29. Vin e v r 4ung. reiſe: Loco 7,95 Mark au ein per Mark 7 8,55 Mark, ohne Äbſchlag und Gut
ewicht. Tendenz: Feſt.u 28. Juli. Chill-Salpeter 8 h. 7 a. für gewöhnliche, 9 eh,

für chemiſche Sorteu.

Hülſenfrüchte.Leipzig, 30. Juli. Mais ſen 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 135--138

Mk. bz. u. Br., do. rumän. do. Donau 134 136 Mk. be u. Br., do. ungar,
»Magdedurg, 30. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, dis 27, Part,

Speiſebohnen weiße, 19, bis 32,—- M., Unſen 30, bis bo, M. per 100 t
Berlin, 29, Juli. w. Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 u

Speiſebohnen weiße, 22— 4d Mk., Linſen 30--70 Mk. per 100 Kilogr.Berlin, 30. Juli. Maſs per 1000 Kilogr. Loco ruhig. Termine ſtill. Ge
tünd. 400 Ton. Kündigungspr. 120 Mk. Loco ſ21--134 Mk. nach Qualität, per dieſen
Monat 120 bez., S 77 W r per Juli- Auguſt 119,5 bez., per Sept.
Oktbr. 120--119,5 bez., per over Novemberr Kochwaare 185--240 Mk. vez., Futterwaare 152 170
Mk. ualität bez.Juli Mais per Jnli 5,20 Gd., 8,23 Br., per MaiJuni 1803
5,52 Gd., 5,53 Br.NewPork, 30. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 5534 per Septbr. !41ſ2,
per Oktober 54!ſg.

Mehl.
Berlin, 30. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogrammbrutto incl. Sack. re flau und rigen Gek. 1000 Sad, Kündigungépreis

23,9 Mk., per dieſen Tionat 24—23,75 bez., Durchſchnittspreis 23,9 Mk., ver Juli
Auguſt 22,8- 22,7 bez., per Auguſt Sept. per Sept.Okt. 22,4--22,4 bez.

Berlin, 30. Zür e 09 Zurih Tr r v
Feine Marken über Notiz bezahlt. oggenme do.re h Nr. 0 und 25- 21 bez. Rr. O 1 i Mk. höher als No. 0 u. i ver

100 Kilogr. Br. incl. Sack.Perie, 30. Juli. Rachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, ver Juli

Br
Kö

St
Oktober 4

61,70, r Auguſt 51,70, per September Dezember 52,10, per Novbr.- Februar 2,70.

ew-York, 30. z ehe en v
tärke. Kartoffelmehl.Hamburg, 29. Juli. Karioffelfabrikate. Tendenz: ſtill. Notirungen für

100 Kg. Kartofſſelſtärke. Primawaare prompt 32,25--32,75 k. Lieferung 232,75 Mk. h Primawagre 34,00-3,00 Mk., e 34,00-—35,
Mk., Superiorſtärte 35,00- 35,60 Mk. Superiormehl 37,00-88,00 9 t.

Stroh. Heu.
Halle, 30. Juli. (Strohpreiſe.) Lange6 Roggenſiroh (Handdruſch) r

Mk. per Centner. MaſchinenStroh 1,00 k., Wieſenhen 39,2 Mk.
Centner in Fuhren, n n Mk., Kleeheu 3,50 Mk. per Centner zum The

Aus ugee u t z Vlakr zie 4 5, Mk., Krummſtroh 2,00 3,
altes 6,00--7,50 M. e r g.t fernen 30. Juli. Stroh 4,00 4,.0 Mk., Heu 65,00- 6,50 Mk. ver

Verlin, 29. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſroh Mk., Heu
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch. o Marke 30. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis
iſch 1,o geneigt i 150 M. Eöbutter 500 dis 2,10 M. ver 1 s

3,60 M.ler v hen Juli. Landbutter 2,(0 Mark, Eßbutter 2293 J
Eier 3,20—3,30 per Sgee. i w. ges n P 5 Mit
e l o r pBauch b ine dir weineſteiſch 1,10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch n

Hammelſteiſch 000.—1,60 Vir., Butter 1,80—,80 Mt. ver i Kilogr. Eier
2,20 4,00 Mk. Kartoffeln

Magdeburg, 30. Juli. Eßkartoſfeln, alte neue 6,80--7 Mk. per 100 A.
Rordhauſen, 30. Juli. Neue Kartoffeln. 9,00--10,00 k.
Verlin, 29. Juli. e 6,25 11,26 Mk.aumtrlle ku olle.Leipzig, 30. un e v. h an eit: La Plata Contral

B Auguſt h Mk., Septbr. Oktober 3,82 Mk., do ovember 3,85 V. t
B Dezember 3,8713 Mk do. B Januar 3,90 Mk., do. B FebruarJuni 3,92 M

75 000Tage pool, Juli. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz
00 B. tetig. simport 2000 B.e n r r r u Nachm. Vaumwolle. Umſatz 8000 B., davon für

Spekulation und Export 500 B.
Metalle.

Frankfurt a. M., 29. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
117,10 Br., 115,10 G.Breslau, 30. z i z30. Juli. Bancazinn 25 30. Juli. gen der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig). Zinn Banka t Billiton 57 fl.29. Juli. ChiliKupfer 44 per 3 Monat 45 g.de Zinn Sutane '20,40 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
21,00 Doll.

ag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle.Sera n P ich e rn Chefredakteur wilhe m Authond
ür Politi! Fenilleton und den üdrigen Jndait des Nachbezeichneten
r. Wali her Gebens leben für vokales, Provinzielles. Theater und

Muſik; Derſelbe i. V. für den Handelé, Börſen- und Inſeratentheil
Sprechſtunden: Chefredafteur Anihony von vi2-12 uhr, Redakteur Dr.

Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exprhiton (Inſeratenannahme u. Gebeäſts
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

P ulius ReciIcer, Bankgeschüäft, Malle a. S., Fernsprecher
Alte Promena

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Eecten-Versieh. u. Kontrolle ete, ete.Uanpt-Agentur der Vergicherungs-Gesellschatt uurineia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung, 1324

ded nä äe Dre in Doſe Sach

20 bie n 30 M., Schweineſieiſch 1,20 bis 1,40 M. Kalbfleiſch 1,20 die
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